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1. Vorwort des Trägers 
 
„Lasset die Kinder zu mir kommen.“ 

Dieser Aufforderung Jesu aus dem Matthäusevangelium kommen wir auch heute noch nach, in dem 
wir als Evang. Kirche Kindertagesstätten betreiben. 
 
Dem Prot. Kita-Verbund-Nordpfalz gehören derzeit 16 Kindertagesstätten an: 
Bosenbach, Erfenbach, Göllheim, Jettenbach, Lauterecken, Mehlingen, Otterbach, Rockenhausen, 
Rodenbach, Rothselberg, Schopp, Siegelbach, Stelzenberg, Weilerbach, Winnweiler und Wolfstein. 
 
Jedes Kind ist ein einmaliges Geschöpf Gottes – unverwechselbar, einmalig und einzigartig. Die 
Evangelische Kirche will Mut machen zu Kindern und will dazu beitragen, dass diese unter guten 
Bedingungen heranwachsen und reifen. 
 
Neben dem Kita-Verbund als Träger, dem Presbyterium der Kirchengemeinde, den Erzieherinnen und 
Erzieher sowie den Eltern stehen alle als Lebensbegleiter in einer besonderen Verantwortung und 
sind auf Gottes Hilfe angewiesen. Sie sind es  
letztlich die den Kindern christliche Werte und elementare Bildung vermitteln. Das pädagogische 
Fachpersonal unterstützt die Eltern eine verantwortliche Erziehung zu gestalten und ermöglicht 
Begegnungen von Familien in allen Lebensbereichen. 
Dadurch ist die Kindertagesstätte besonderer Ausdruck und Spiegel unserer Volks- 
kirche. Die Kindertagesstätte ist in mehrfacher Hinsicht ein lebensgeschichtlicher Knotenpunkt für 
Kinder und Eltern. Hier können Beziehungen geknüpft und gepflegt werden, hier werden Übergänge 
gestaltet. 
 
Die Arbeit in den Kindertagesstätten ist in den letzten Jahrzehnten zunehmend komplexer und 
anspruchsvoller geworden. Aufgrund des Bekenntnisses zu einer 
qualitativ hochwertigen Arbeit in evangelischen Kindertagesstätten hat die Evang. 
Kirche der Pfalz (Prot. Landeskirche) zusammen mit dem Diakonischen Werk Pfalz 
eine Qualitätsoffensive KitaPlus QM zur Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung in den 
Kindertagesstätten durchgeführt,  
 
Alle unsere Kindertagesstätten des Kita-Verbundes nahmen an der Fortbildungsmaßnahme „Religion, 
Werte und Bildung“ teil. 
 
Das neue Kita-Gesetz tritt am 1. Juli 2021 in Kraft. Die Angebote werden durch eine durchgehende 
Übermittagsbetreuung und ein warmes Mittagessen für jedes Kind er-weitert. Dafür wird eine 
Übergangsfrist bis zum Jahr 2028 gewährt. 
 
Großen Dank sprechen wir der Kita-Leitung und dem Team der Kindertagesstätte für Ihr großes 
Engagement und ihren Einsatz zum Wohl der Kinder aus. 
 
Wir freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit und die gemeinsame Verantwortung für die Zukunft 
unserer Kita-Kinder mitzugestalten. 
 

      
__________________________    ________________________ 
Dekan Matthias Schwarz     Geschäftsführerin Sonja Noseck 
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2. Rechtliche Vorgaben Rheinland -Pfalz  
 

Die organisatorische und inhaltliche Arbeit in Kindertagesstätten ist durch 
verschiedene Gesetze, Verordnungen und Vorgaben auf den unterschiedlichen 
Ebenen verbindlich geregelt. Die folgende Tabelle gibt hierzu einen allgemeinen 
Überblick. 

 
Universelle Rechte 
des Kindes 

 

 Allgemeine Menschenrechte 

 UN-Kinderrechtskonvention 
 
 

Bundesebene  
SGB VIII 

 § 45, Vorgaben zur Betriebserlaubnis von 
Kindertagesstätten 

 § 24, Rechtsanspruch der Kinder auf Förderung 

 § 22, Erziehungs-, Bildungs- und 
Betreuungsauftrag der Kindertagesstätten 

 § 22a, Zusammenarbeit von Fachkräften und 
Erziehungsberechtigten zum Wohle des Kindes 

 § 8a, Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung 
 
 

Länderebene  
Kita-Gesetz RLP 

 § 14, Rechtsanspruch der Kinder auf 
durchgehende, siebenstündige Betreuung mit 
Mittagessen 

 § 1, Recht auf Inklusion 

 § 3, Grundsätze der Erziehung, Bildung und 
Betreuung in Kindertagesstätten 

 § 9, Beteiligung der Eltern 

 § 21-25, Regelungen zur Personalausstattung 
 

Bildungs- und Erziehungsempfehlungen 
 

Ev. Kirche Pfalz  

 Leitsätze für evangelische Kindertagesstätten 
              „Im Mittelpunkt: Das Kind!“ 

 Bundesrahmenhandbuch BETA / „Qualität für 
alle entwickeln“ 
Qualitätsentwicklung in Evangelischen 
Tageseinrichtungen 
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3. Die Kindertagesstätte stellt sich vor. 
 

3.1 Beschreibung des Sozialraumes 
 
Liebe Eltern, Besucher, Gäste und Interessierte, 
 
den protestantischen Kindergarten gibt es seit 1986. Er ist aus dem Sing- und 
Spielkreis der protestantischen Kirchengemeinde entstanden. Der Architekt Peter Dahl 
hatte ein Haus geplant und gebaut, das an den Wünschen und Bedürfnissen der 
Kinder orientiert war. 
1995 wurde der Kindergarten um eine Gruppe erweitert. 
2002 wurde der Kindergarten in eine Kindertagesstätte umgewandelt, damit Kinder 
von berufstätigen Eltern über die Mittagszeit betreut werden können. 
Im Jahre 2021 wurde das Kindertagesstättengesetz des Landes Rheinland-Pfalz 
novelliert. Um die Anforderungen des Gesetzgebers erfüllen zu können, hat sich die 
Gemeinde dazu entschlossen, das alte Kita-Gebäude abzureißen, um am gleichen 
Standort eine neue Kindertagesstätte zu bauen. 
Im September 2022 ist die Kindertagesstätte in die Räumlichkeiten des 
Mehrgenerationenhaus umgezogen. Während der Bauphase der neuen 
Kindertagesstätte wird das Mehrgenerationenhaus als Provisorium dienen. 
 
Stelzenberg ist ein kleines Dorf mit 1200 Einwohnern und als Wohngebiet mitten im 
Pfälzerwald und durch die Nähe zur Universität sehr beliebt. 
Die Kindertagesstätte befindet sich am Ortseingang von Kaiserslautern kommend und 
verfügt über einen kleinen Außenbereich zum Bewegen, Spielen, Klettern, Verstecken 
und Laufradfahren. 
Die großen Bäume spenden im Sommer reichlich Schatten 
 
Anzahl der genehmigten Plätze: 
Insgesamt betreuen wir 45 Kinder im Alter von 2-6 Jahren. 
 
Öffnungszeiten: 
Die Kita ist von 7:00 bis 16:00 Uhr geöffnet.  
18 Plätze können wir in der 7-Stunden Betreuung von 7.00 Uhr bis 12.00 Uhr und von 
14.00 Uhr bis 16.00 Uhr vergeben. 
27 Plätze vergeben wir in der 9-Stunden Betreuung von 7.00 Uhr bis 16.00 Uhr. 
 
Täglich wird den Kindern, die die 9-Stunden Betreuung besuchen, ein warmes 
Mittagessen angeboten. Dies wird von der Handwerkskammer in Kaiserslautern 
geliefert.  
Die Verpflegung in der Kita orientiert sich an dem Verpflegungskonzept des Trägers. 
Das Verpflegungskonzept befindet sich auf der Homepage des Kita-Verbund 
Nordpfalz. https://kita-verbund-nordpfalz.de/ 
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Kriterien zur Platzvergabe in der Kita Stelzenberg 
 

 
 
 

 

Die Anmeldung erfolgt über das 
Kita-Portal des Kreises 
Kaiserslautern unter 
https://kaiserslautern.kitaplus.de 
und ist nicht gleichzeitig eine 
Zusage

Rechtsanspruch auf einen Kita-Platz 
besteht ab dem 2. Lebensjahr auf 
einen 7-Stundenplatz. Wir bieten 7-
Stundenplätze von 7:00-12:00 Uhr und 
14:00-16:00 Uhr und                            
9-Stundenplätze von 7:00-16:00 Uhr

Die Kinder müssen in 
Stelzenberg wohnhaft sein

Die 7-Stunden-Plätze werden 
nach dem Alter des Kindes 
vergeben. Bei den 9-Stunden-
Plätzen ist der Umfang der 
Berufstätigkeit maßgeblich. 
Soziale Kriterien können 
berücksichtigt werden
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Kriterien zur Platzvergabe: 

- Die Anmeldung erfolgt über das Kita-Portal des Kreises Kaiserslautern unter 

https://kaiserslautern.kitaplus.de 

Eine Anmeldung ist nicht gleichzeitig eine Zusage und der Wunsch für einen 
bestimmten Aufnahmetermin bedeutet nicht, dass dieser auch erfüllt werden 
kann. 

- Rechtsanspruch auf einen Kita-Platz besteht ab dem 2. Lebensjahr auf 

einen 7-Stundenplatz. 

Wir bieten 7-Stundenplätze von 7:00 – 12:00 Uhr und 14:00 – 16:00 Uhr und 
9-Stundenplätze von 7:00 – 16:00 Uhr an 

- Die Kinder müssen in Stelzenberg wohnhaft sein. 

- Die 7-Stunden-Plätze werden nach dem Alter des Kindes vergeben. Bei den 9-

Stunden-Plätzen ist der Umfang der Berufstätigkeit maßgeblich. Soziale 

Kriterien können berücksichtigt werden. 

 
 
Kriterien zur Aufnahme in die 9-Stundenbetreuung: 

- Kinder, die schon mit einem 7-Stundenplatz in der Kita sind, werden bei der 

Vergabe der 9-Stundenplätze bevorzugt 

- Bei 9-Stundenplätzen ist die Berufstätigkeit beider Elternteile Voraussetzung. 

- Die Kita verlangt Arbeitsnachweise beider Elternteile. Sollte ein Elternteil nicht 

mehr berufstätig sein, entfällt die Voraussetzung für einen 9-Stundenplatz und 

wird in einen 7-Stundenplatz umgewandelt. 

- Im Fall einer Schwangerschaft einer Mutter, deren Kind ein 9-Stundenplatz 

belegt, wird der Platz zeitnah, spätestens jedoch mit Beendigung des 

Mutterschutzes in einen 7-Stundenplatz umgewandelt; es sei denn, die 

Berufstätigkeit wird mit entsprechendem Stundenumfang weitergeführt. 

- Elternteile, die nach der Elternzeit wieder berufstätig werden wollen, lassen 

sich bitte in der Kita auf eine interne Liste setzen. Diese Wünsche werden bei 

freien Kapazitäten bevorzugt berücksichtig. Allerdings ist auch hier eine 

Wartezeit einzuplanen. 

- Bei der Vergabe der 9-Stunden-Plätze werden die Anzahl der Wochenstunden 

laut Arbeitsvertrag und die Arbeitszeiten der Eltern berücksichtigt. 

- Bei Umzug der Familie aus Stelzenberg besteht grundsätzlich kein weiterer 

Anspruch auf einen Platz in unserer Kita. Die Eltern müssen sich 

schnellstmöglich um einen alternativen Betreuungsplatz bemühen. Bei Bedarf 

wird das weitere Vorgehen mit dem Kreisjugendamt besprochen. 

 

 

 

 
 

https://kaiserslautern.kitaplus.de/
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Kranke Kinder und Kita-Besuch 
 
Kinder, die an meldepflichtigen Erkrankungen leiden, dürfen die Kita nicht besuchen 
und die Sorgeberechtigten müssen i.d.R. ein Attest des behandelnden Arztes 
vorlegen, wenn das Kind die Kita wieder besuchen soll.  
 
Die meldepflichtigen Erkrankungen, die zu einem Besuchsverbot der Kita führen, 
sind in den Belehrungspapieren inclusive Wiederzulassungstabelle nach § 34 IfSG, 
die mit dem Abschluss des Betreuungsvertrags von den Eltern unterschrieben 
werden, aufgeführt.   
 
Sehr häufig erkranken Kinder aber auch an Krankheiten, die keiner Meldepflicht 
unterliegen, z.B. Erkältungskrankheiten und grippalen Infekten oder Magen-Darm-
Infekten.  
 
Akut kranke Kinder dürfen aber auch in diesen Fällen die Kita nicht besuchen. Hier 
ist das Kindeswohl an erste Stelle zu setzen. Kranke Kinder benötigen besondere 
Fürsorge und ein ruhiges Umfeld, um zu gesunden. Zudem ist die Gefahr, andere 
Kinder und die Fachkräfte anzustecken, gegeben und möglichst abzuwenden.  
 
Erkrankungsanzeichen, die den Besuch der Kita ausschließen, sind 
 

- Kinder mit mehr als 38 °C Körpertemperatur (Fieber) 
- Kinder, die am Vortag oder in der Nacht Fieber hatten 
- Kinder, die vor weniger als 48 Stunden unter Erbrechen oder Durchfall litten, 

wenn die Ursache vermutlich ein Magen-Darm-Infekt ist. 
- Kinder, die offensichtlich stark unter akuten Symptomen wie z.B. Husten, 

Schnupfen, Bauchweh, Kopfweh, Halsweh leiden. 
 
Bei leichten Erkältungssymptomen können Kinder zumeist die Kita besuchen solange 
die Kinder die Belastungen des Kita-Alltags gut verkraften.  
 
Bringen Eltern ihr Kind mit Krankheitssymptomen in die Kita und die Fachkräfte 
stellen im Verlauf des Tages fest, dass das Kind nicht aktiv am Kita-Alltag teilnehmen 
kann, sich nicht wohlfühlt, über Schmerzen klagt, Ermüdungs- oder 
Erschöpfungsanzeichen zeigt, werden die Eltern informiert und sind verpflichtet ihr 
Kind abzuholen. Die Kindertagesstätte kann kein Umfeld bieten, das den 
Bedürfnissen eines kranken Kindes entspricht, da hier eine hohe Reiz-Last 
unvermeidbar ist. In diesem Sinne ist mit Rücksicht auf das Kindeswohl ein 
reizarmes, geborgenes Umfeld für das Kind im häuslichen Umfeld zu schaffen, um 
Erholung und Genesung zu befördern.  
 
Medikamentengabe 
 
Grundsätzlich verabreichen die päd. Fachkräfte keine Medikamente an Kinder in der 
Kita. In begründeten Einzelfällen (Allergien, chronische Erkrankungen) kann davon 
abgewichen werden. Voraussetzung ist, dass eine ärztliche Verordnung vorliegt und 
das Einverständnis der Eltern schriftlich hinterlegt wurde.  
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Chronisch kranke Kinder 
 
Bei der Betreuung chronisch kranker Kinder, ist es wichtig für die pädagogischen 
Fachkräfte Handlungssicherheit herzustellen, damit sie sich die Aufsichtsführung im 
Kita-Alltag umfänglich zutrauen. Ausführliche Informationen zum Krankheitsbild und 
zu den zu verabreichenden Medikamenten und Notfallmedikamenten, sind 
unabdingbar. Die Fachkräfte benötigen eine enge Zusammenarbeit mit der Familie 
sowie eine Beratung und Einweisung durch medizinisches Fachpersonal. Bezüglich 
eventuell notwendiger Medikamentengaben benötigen die Fachkräfte eine 
medizinische Verordnung des behandelnden Arztes und die schriftliche 
Einverständniserklärung der Sorgeberechtigten.  
Eine Zusammenarbeit mit einem Sozialdienst ist gegebenenfalls sinnvoll, z.B. bei 
Medikamentengaben, die mit körperlichen Eingriffen verbunden sind, da 
pädagogische Fachkräfte diese nicht vornehmen können und dürfen.   
Eine notwendige Voraussetzung für die Betreuung chronisch kranker Kinder oder von 
Kindern mit besonderen medizinischen Bedarfen, ist, dass die pädagogischen 
Fachkräfte sich die Betreuung zutrauen und handlungssicher sind.  
 

 
 
 
 
Kurzbeschreibung der Räume  
 
Der Haupteingang der Einrichtung befindet sich im oberen Teil des Gebäudes. Eine 
Treppe führt nach unten zu den Räumlichkeiten der Kindertagesstätte. Im 
Treppenhaus befindet sich eine Infowand für Eltern und Besucher. Aktuelle 
Informationen, Projektthemen, Wochenplan, Speiseplan und vieles mehr wird an 
dieser Pinnwand veröffentlicht. 
Im Treppenhaus befindet sich die Aufbewahrungsmöglichkeit der Gummistiefel und 
Regenkleider. 
Durch eine Tür kommt man in den Garderobenbereich der Einrichtung. Hier hat jedes 
Kind seinen Platz für Rucksack, Jacke, Schuhe, Ersatzkleider und gebastelte Werke. 
Direkt neben dem Garderobenbereich befinden sich die Waschräume mit Toiletten, 
Waschbecken und Wickelgelegenheit.  
Angrenzend an den Garderobenbereich sind die Gruppenräume. Im Glasanbau 
befindet sich die Puppenwohnung, der Kreativbereich, Spiele und Puzzle, Bilderbücher 
und Steckmaterial.  
Im anderen Gruppenraum befindet sich eine Lümmel-Ecke mit Toniebox und Tonies, 
unterschiedliche Baumaterialien wie Lego, Holzeisenbahn usw. Auch bietet dieser 
Raum genügend Platz für Materialien, die zur Bewegung anregen. In beiden Räumen 
können die Kinder frühstücken.  
Die Spielangebote können je nach Interesse der Kinder in den Räumen variieren. 
Angrenzend an diesen Gruppenraum ist der Schlafraum mit Stockbetten und 
Einzelmatratzen. Hier haben die Kinder die Möglichkeit zum Schlafen und Ausruhen. 
Die andere Hälfte des Raumes ist als Vorschulraum eingerichtet. Hinter dem 
Vorschulraum ist ebenfalls noch eine Wickelmöglichkeit für die kleineren Kinder. 
Das Büro befindet sich in der oberen Etage, das über eine Spindeltreppe im Glasanbau 
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zu erreichen ist. 
Auch die Personaltoiletten befinden sich in der oberen Etage.  
Seit Januar 2025 können wir die Räumlichkeiten in der oberen Etage mitbenutzen, so 
dass wir das Raumangebot wesentlich erweitern konnten. 
Im kleineren Raum essen die Kinder das Mittagessen und der größere Raum wird 
vielseitig benutzt. 
 
 
 
 
 
Personalschlüssel 
Unser Kollegium besteht aus sieben staatlich anerkannten pädagogischen 
Fachkräften. 
Leitung der Kindertagesstätte ist Frau Nicole Burghardt. In ihren Aufgaben wird sie von 
Frau Michaela Landoll vertreten. 
Als Vollzeitkräfte arbeiten Frau Tina Dillenkofer, Herr Stemler, Frau Landoll und Frau 
Burghardt. Teilzeitbeschäftigt sind Frau Edinger mit 22,5 Stunden, Frau Linn mit 19.5 
Stunden und Frau Andrianow mit 31 Stunden. 
Träger, Leitung und Mitarbeiter/innen übernehmen gemeinsam mit ihren spezifischen 
Aufgabenbereichen Verantwortung für das gesamte Angebot der Einrichtung. 
 

4. Die pädagogischen Schwerpunkte und Ziele auf der Grundlage der 
BEE 
 

4.1. Bildungs- und Erziehungsbereiche der Kita 
 

Sobald die Kinder in der Kindertagesstätte angekommen sind, haben sie die 

Möglichkeit zum Freispiel, d.h. sie wählen ihre Spiele und Spielpartner selbst aus. Es 

gibt verschiedene Regelspiele und Puzzle, Gelegenheit zum Rollenspiel, einen 

Basteltisch und einen Bauraum. 

Das Freispiel bietet eine ganzheitliche und spielerische Form der Bildung, in der die 

Kinder ihre Neugier frei ausleben dürfen. Ausgehend von ihren Erfahrungen lernen sie 

so selbsttätiges und praktisches Handeln. Diese Form des Spielens unterstützt 

zusätzlich das Erlernen sozialer Kompetenzen, wie etwa den Umgang, die Sprache 

und die Kommunikation untereinander. Sie lernen Werte und Normen, aufeinander zu 

achten und zu helfen, sowie verantwortlich zu handeln. 

Die pädagogischen Fachkräfte setzen in dieser Phase Impulse, geben Hilfe, schlichten 

Streit, zeigen Wege und Möglichkeiten auf, den Alltag zu gestalten. Sie bieten sich 

auch als Spielpartner an und erleichtern es, Freunde kennen zu lernen, was vor allem 

bei den Kleineren hilfreich ist. Eine der Aufgaben der Fachkräfte ist es, die Kinder zu 

beobachten, ihr Verhalten zu dokumentieren, welches in Form eines Portfolios 

festgehalten wird. 
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Abhängig von den individuellen Bedürfnissen der Kinder, wie etwa die Förderung von 

Ausdauer, Konzentration, kognitives Training und Lernen in der Kleingruppe, werden 

die Spiele, Bilderbücher und andere Medien entsprechend ausgewählt. 

Als protestantische Einrichtung liegt uns die Vermittlung von religiösen Werten am 

Herzen. In regelmäßigen Abständen finden Hallo-Gott-Runden statt, bei denen im 

Sitzkreis unterschiedliche Geschichten von Gott erzählt werden. Wir beten gemeinsam 

und danken Gott für die unterschiedlichsten Dinge. 

Grunderfahrungen in Mathematik erlebt das Kind in der Kita. Mithilfe von Brett- und 

Regelspielen werden die Kinder spielerisch mit Mengen und Zahlen vertraut gemacht. 

Abwechslung wird geschaffen durch Finger- und Singspiele. Hierbei werden die 

musischen Fähigkeiten der Kinder angesprochen bzw. angeregt. 

Zu einem gesunden Selbstbewusstsein gehört die Partizipation, d.h. die Kinder werden 

gehört, am Kindergartenalltag beteiligt und ihre Ideen miteinbezogen. Die Fachkräfte 

haben die Interessen und Belange der Kinder im Blick und werden hierbei von der 

Fachkraft für Kinderperspektiven unterstützt. Auf dem Wege dieses Grundsatzes ist 

es den Kindern auch möglich, in dieser Zeit die Gruppe frei zu wählen. 

Nach der Freispielzeit in der Gruppe folgt ein pädagogisches Angebot wie zum Beispiel 

Stuhlkreis mit Liedern und Fingerspielen, Projekte, um vielfältige Lerngelegenheiten 

zu bieten und die Bildungsprozesse der Kinder zu unterstützen. 

In jedem der genannten Bereiche gibt es die Möglichkeit, entweder durch direkte 

Erziehung bzw. Angebote die Kinder zu fördern, indem die Fachkräfte eine bestimmte 

Absicht verfolgen und die Kinder sich dessen auch bewusst sind. Eine andere 

Möglichkeit stellt die indirekte Erziehung dar, in welcher die Fachkräfte ein Ziel 

anstreben, die Kinder sich aber dessen nicht bewusst sind. 

Zum Abschluss des Vormittags können die Kinder sich im Außenbereich austoben. 

Für die kindliche Entwicklung ist eine gute emotionale Beziehung zu den Fachkräften 

sehr bedeutsam. Wenn das Kind sich angenommen und verstanden fühlt, wird es sich 

auch auf weitergehende Interaktionsprozesse einlassen. 

 

 

 

 

4.2. Eingewöhnung 

 
Wir orientieren uns hier am sogenannten Berliner Eingewöhnungsmodell, 
welches aus folgenden Schritten besteht: 
 
Grundphase 
Sie kommen mit ihrem Kind 3 Tage, um die davor festgelegte Uhrzeit, in die 
Einrichtung, Sie bleiben für eine Stunde und gehen dann mit ihrem Kind wieder. 
In diesen ersten drei Tagen findet kein Trennungsversuch statt. 
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Sie sollten sich in dieser Zeit eher passiv verhalten, aber für ihr Kind die sichere Basis 
sein. Diese Phase dient dazu, dass die Fachkräfte das Vertrauen der Kinder gewinnen 
und dadurch eine emotionale Bildung aufbauen können.  
 
Erster Trennungsversuch 
Am vierten Tag findet ein erster Trennungsversuch statt. Grundlage für ein gutes 
Gelingen des ersten Trennungsversuchs liegt vor allem im Vertrauen zwischen Eltern 
und Fachkräften. 
Sie verabschieden sich, verlassen den Gruppenraum, bleiben aber in der Nähe. Falls 
ihr Kind weint oder sich nicht wohl fühlt, können wir sie als sichere Basis für ihr Kind 
direkt zurückholen. Sollte dieser Fall eintreten, wird in den folgenden Tagen kein neuer 
Trennungsversuch stattfinden. 
Lässt sich ihr Kind von uns trösten und ablenken, wird die Trennungszeit an den 
folgenden Tagen langsam ausgedehnt. 
 
Stabilisierungsphase 
Je nach Wohlbefinden und Bedürfnissen des Kindes wird die Betreuungszeit in 
Absprache zwischen den Eltern und pädagogischen Fachkräften ausgeweitet.  
 
Schlussphase 
Ist das Kind gefestigt, um den Kita-Alltag zu meistern, tritt die Schlussphase ein und 
die Eingewöhnung ist abgeschlossen. Bitte seien sie aber jederzeit erreichbar. 
Damit diese wichtige Zeit für sie und vor allem für ihr Kind erfolgreich verläuft, finden 
immer wieder Absprachen zwischen Eltern und Fachkräften statt. 
 
Auch die Eingewöhnung in die Tagesstätte erfolgt schrittweise. Je nachdem wie 
reibungslos die Eingewöhnung in dem Teilzeitbereich erfolgt, beginnen wir den 
Übergang in die Tagesstätte erst nach mindestens 4 Wochen. Ihr Kind bleibt erst eine 
Woche nur bis zum Mittagessen und wird anschließend von ihnen abgeholt. 
Treten hierbei keine Probleme auf, erfolgt der nächste Schritt. Nun bleibt ihr Kind über 
die gesamte Mittagszeit in der Einrichtung. 
In kleinen Schritten wird die Zeit, die ihr Kind bei uns verbringt, verlängert. Bitte 
beachten sie, dass während der gesamten Eingewöhnung die Bedürfnisse und 
Gefühle ihres Kindes im Vordergrund stehen. 
Die angegebenen Zeitspannen basieren lediglich auf Erfahrungen, die wir 
diesbezüglich sammeln konnten und können deshalb auch variieren. 
Bitte denken sie daran, dass die Zeit der Eingewöhnung durch ein und dieselbe Person 
begleitet wird. Dies gibt ihrem Kind die nötige Sicherheit und trägt einen großen Teil 
zum guten Gelingen bei. 
Wichtig in dieser Zeit ist die ständige Kommunikation zwischen Eltern und Fachkräften. 
 
 
 

4.3. Raumgestaltung 
Die Kinder können selbst auswählen, in welchem Raum sie spielen möchten. Jeder 

Raum hat spezielle Spielbereiche und Materialien, die den Kindern zur freien 

Entfaltung zur Verfügung stehen. Ein Wechsel der Räumlichkeiten ist den Kindern 

jederzeit möglich. Somit können sie die Freispielzeit ihren Wünschen und 
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Bedürfnissen entsprechend gestalten. Ebenso können die Kinder ihre Spielpartner frei 

wählen. 

 

Der „helle“ Raum 

Seinen Namen hat dieser Raum seiner großen Fensterfront zu verdanken. Im 

Eingangsbereich befindet sich eine Küchenzeile und ein Frühstückstisch. Die 

unterschiedlichsten Materialien, wie z.B. Scheren, Holzstifte, Wachsmalstifte, 

Wasserfarben, Kleister usw. befinden sich im Kreativbereich. Hier können die Kinder 

ihrer Fantasie freien Lauf lassen und ihre Kreativität ausleben. Desweiteren befinden 

sich unterschiedliche Tischspiele und Puzzle im Raum. Die Couch bietet den Kindern 

die Möglichkeit, Toniebox zu hören, Bilderbücher anzuschauen oder Geschichten 

vorgelesen zu lassen. In der Puppenwohnung können sich die Kinder beim kreativen 

Rollenspiel ausleben. Über eine gesicherte Treppe kann man das Büro erreichen. 

 

Der „dunkle“ Raum 

Durch die fehlende Fensterfront wirkt dieser Raum dunkler, daher auch der Name. Hier 

befinden sich verschiedene Konstruktionsmaterialien, wie z.B. Lego, Bausteine, 

Eisenbahn uvm. Diese Spiele werden hauptsächlich auf dem Boden gespielt. Auch 

hier bietet eine Couch die Möglichkeit zum Lesen und Toniebox hören. An zwei 

Tischen kann gefrühstückt werden. Auch der dunkle Raum verfügt über eine 

Küchenzeile. 

 

Der Speiseraum 

Im Speiseraum befinden sich mehrere Tische, an denen die Kinder ihr Mittagessen 

und den Nachtisch zu sich nehmen. Die Kinder dürfen ihre Platzwahl selbst bestimmen 

und haben einen eigenen Becher und ein individuelles Platz-set, um ihren Platz zu 

markieren. An zwei einzelnen Tischen in verschiedenen Höhen wird das Buffet für die 

Kinder vorbereitet und jedes Kind darf sich eigenständig am Buffet bedienen.  

  

Der Bewegungsraum 

Auf Wunsch der Kinder wird dieser Raum für Bewegung genutzt. In der 

Freispielspielzeit können die Kinder ihrer Fantasie freien Lauf lassen und eigene Ideen 

in die Gestaltung einspielen lassen. Zur angeleiteten Sportaktivität steht ein 

Rhythmikwagen mit verschiedenen Materialien zur Verfügung. Auch größere Geräte 

können zur Bewegung aufgebaut werden wie zum Beispiel ein großer und ein kleiner 

Kasten, Langbänke, Matten, Trampolin, Hühnerleiter, Softbausteine.  

Dieser Raum wird auch variabel für Projekte und Bewegungs- und Tanzspiele genutzt. 

Besonders bei schlechtem Wetter bietet der Raum eine sehr gute 

Ausgleichmöglichkeit zu den beiden Gruppenräumen. 
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Außengelände 

Das Außengelände erstreckt sich über zwei Ebenen und bietet den Kindern viel Platz 

zum Austoben und Spielen, z.B. beim Fahrzeug fahren, Ballspielen und Sandburgen 

bauen. 

Alle Spielmaterialien für den Außenbereich werden in einem großen Container 

aufbewahrt.  

 

4.4. Haltung der pädagogischen Fachkräfte  
In unserer Einrichtung ist uns ein liebevoller, respektvoller und Verständnisvoller 

Umgang wichtig.  

Wir möchten den Kindern mit offenen Ohren und Augen begegnen, um auf die 

Wünsche und Meinungen der Kinder einzugehen.  

In unserer täglichen Arbeit möchten wir unseren Kindern die Möglichkeit geben, 

Grenzen und Regeln zu erfahren, die für die Entwicklung der Kinder notwendig sind.  

Jede Fachkraft holt das Kind bei seinem aktuellen Entwicklungsstand ab und steht ihm 

unterstützend, beratend und tröstend zur Seite.  

Die Fachkräfte sollten verständnisvolle Ansprechpartner sein.  

Jedes Kind hat unterschiedliche Bedürfnisse, die von den Fachkräften beobachtet und 

individuell unterstützt werden.  

Wir fördern und begleiten die Kinder in ihrer Entwicklung und unterstützen die Bildung.  

Die pädagogischen Fachkräfte achten auf ein ausgeglichenes Verhältnis zwischen 

Nähe und Distanz.  

Hierbei ist es wichtig, dass die Fachkräfte ihre Haltung immer wieder reflektieren und 

hinterfragen. 

 

4.5. Bild vom Kind 
Wir sehen das Kind als eigenständiges Individuum, mit eigener Meinung, 

Persönlichkeit und Geschichte. 

Jedes Kind hat Stärken und Schwächen und wir holen es dort ab, wo es steht, um es 

individuell zu fördern und in seiner eigenen Entwicklung zu unterstützen. Dabei 

berücksichtigen wir die individuelle Lerngeschwindigkeit der Kinder und respektieren 

die unterschiedlichen Schritte in seiner Entwicklung. Jedes Kind erkundet die Welt in 

seinem Tempo. Damit das Kind sich bestmöglich entwickeln kann, benötigt es Liebe, 

Vertrauen, Geborgenheit und Beständigkeit. Eine emotional gefestigte Beziehung zu 
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den Fachkräften und verschiedene Entfaltungsmöglichkeiten sind 

Grundvoraussetzung dafür. 

Trotzdem, dass wir das Kind als Individuum sehen, ist es ein Teil der Gruppe und 

Bestandteil des „Gesamten“. 

Seine Meinung ist wichtig und wird gehört. Jedes Kind kann zu jeder Zeit seine 

Befindlichkeiten, Wünsche und Bedürfnisse äußern. Alle Sichtweisen werden 

akzeptiert und toleriert. 

 

5. Gestaltung von Übergängen 

 
Die Eingewöhnung ist der erste wichtige Übergang in der Kita-Zeit. Bisher wurden die 
meisten Kinder zu Hause von den Eltern oder anderen Bezugspersonen betreut. Die 
Kita ist oftmals der erste Schritt, sich von den Eltern zu lösen. Bei der Eingewöhnung 
wird das Kind behutsam an die neuen Bezugspersonen und das fremde Umfeld 
herangeführt. Jedes Kind darf sich an seinem ersten Kita-Tag sein eigenes Fach 
aussuchen, wo es anschließend Schuhe und Jacke usw. verstauen kann. In dieses 
Fach bekommt es dann sein Namensschild. Die Vorschulkinder haben einen Hirten mit 
Namen als Namensschild und alle anderen Kinder haben ein Schäfchen. 
Zu Beginn bleiben die Eltern mit in der Einrichtung. Nach etwa drei Tagen starten wir 
den ersten Trennungsversuch. Die Zeit, die das Kind ohne Eltern in der Kita bleibt, wird 
Stück für Stück ausgebaut. Dieser Ablauf orientiert sich immer am Wohlergehen des 
Kindes. In dieser Zeit ist der Ständige Austausch mit den Eltern besonders wichtig, 
denn dadurch können wir die Gefühlslage des Kindes am besten wahrnehmen, 
einordnen und dementsprechend handeln. 
Um den Kindern diese Zeit zu erleichtern, dürfen sie ein Kuscheltier, ein Schmusetuch 
oder andere Lieblingsgegenstände von zu Hause mitbringen. Diese Dinge sollen 
Geborgenheit und Sicherheit vermitteln. 
Details zur Eingewöhnung finden sie unter dem Punkt „6. Die pädagogischen 
Schwerpunkte und Ziele auf Grundlage der BEE“. 
 
Nach der erfolgreichen Eingewöhnung folgt der Übergang von „nur vormittags“ zu 
„mit Mittagessen“. Die Kinder sollten mindestens vier Wochen, die Einrichtung nur 
vormittags besuchen. Erst wenn sie den Morgen gut überstehen und sich eingelebt 
haben, geht es mit dem Übergang zum Mittagessen weiter. 
Auch hier gehen wir Schritt für Schritt vor. Zuerst werden die Kinder direkt nach dem 
Essen abgeholt, dann direkt nach dem schlafen, bis sie letztendlich die Dauer bis zur 
angestrebten Abholzeit schaffen. Die Kinder geben dabei das Tempo vor. Wie auch bei 
der Eingewöhnung, steht auch hier das Wohl des Kindes im Vordergrund und hat für 
uns äußerste Priorität. 
 
 
Im Laufe eines Kita- Tages kommt es immer wieder zu kleineren Übergängen bei 
denen man entweder die Aktivität oder die Räumlichkeit wechselt. Im Folgenden 
werden die verschiedenen Übergänge beschrieben: 
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Übergang Frühdienst - Freispiel: 
Aufgrund der geringen Kinderzahl zwischen 7.00 Uhr - 8.00 Uhr besuchen alle Kinder 
den „hellen“ Raum. Hier können sie bereits ihre Spielpartner wählen. Außerdem 
können sie sich aussuchen, was sie in dieser Zeit machen möchten.  
Gegen 8.00 Uhr ruft eine Fachkraft zur Möglichkeit des Raumwechsels. Nun können 
alle Kinder selbst entscheiden, in welchem Raum sie spielen möchten oder 
zwischendurch ganz nach ihren Bedürfnissen den Raum wechseln.  
Nun folgt in beiden Räumen die Freispielphase. Jedes Kind entscheidet hierbei mit 
wem, was und wie lange es etwas spielen möchte. 
 
Übergang Freispiel - Schulobst: 
Gegen 10.00/10.30 Uhr gehen wir von der Freispielphase über in die Schulobstzeit. 
Zuerst werden die Räume aufgeräumt.  
Die Kinder dürfen sich an die Tische verteilen und sich hinsetzen. 
Nun gibt es Obst und Milch oder andere Getränke. Das Obst wird von den Fachkräften 
geschnitten und auf einem Teller angerichtet. Hierbei erhält jeder Tisch seinen eigenen 
Obstteller. Während sich die Kinder daran bedienen dürfen, werden zeitgleich die 
Getränke ausgeteilt. Die Kinder können wählen zwischen Milch, Tee und Wasser.  
 
Übergang Schulobst - angeleitete Aktivität: 
Nach der Schulobstzeit geht jedes Kind in eine angeleitete Aktivität. Dazu zählen zum 
Beispiel die Vorschule, ein Stuhlkreis und Projekte. Die Inhalte orientieren sich dabei 
am Alter der Kinder und finden oft passend zu einem bestimmten Thema statt. 
 
Übergang angeleitete Aktivität - Spielen im Hof: 
Je nachdem, wie lange die jeweilige Aktion dauert, gehen die Kinder sich im Anschluss 
daran anziehen und dürfen raus in den Hof. 
 
Übergang spielen im Hof - Mittagessen: 
Gegen 11:45 Uhr räumen alle Kinder im Außengelände auf. Nun gehen die Kinder, die 
am Mittagessen teilnehmen in das Gebäude, ziehen ihre Jacken und Schuhe aus und 
gehen Hände waschen. Gemeinsam gehen wir in die obere Etage und jedes Kind darf 
seinen Platz im Speiseraum vorbereiten (Platz-set und eigener Becher). Das 
Mittagessen wird von mehreren Fachkräften begleitet. Nach einem gemeinsamen 
Tischgebet oder Tischspruch darf sich jedes Kind am Buffet bedienen. Für die 
kleineren Kinder gibt es einen niedrigen Tisch und für die größeren Kinder einen hohen 
Tisch als Buffet. Nach Bedarf kann sich jedes Kind einen Nachschlag am Buffet holen. 
Als Getränke werden ungesüsster Tee oder Wasser zum Essen gereicht. Im Raum 
steht ein Servierwagen bereit, auf das das benutze Geschirr gebracht wird. Nach dem 
Mittagessen ist Zeit für den Nachtisch.  
Das warme Mittagessen wird täglich in der Handwerkskammer in Kaiserslautern 
gekocht und von einem Lieferdienst in die Kita geliefert. Bis zu der Ausgabe wird das 
Essen in einer Wärmebox warmgehalten. Wir haben täglich die Wahl zwischen einer 
Vollkostmahlzeit oder einem vegetarischen Gericht. 
Bei der Bestellung werden Allergien/Unverträglichkeiten/Lebenseinstellungen und 
religiöse Hintergründe berücksichtig.  
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Übergang spielen im Hof – Abholzeit: 
Die Kinder, die nicht zum Mittagessen bleiben, werden um 12 Uhr abgeholt. Sie gehen 
gemeinsam in den Garderobenbereich und eine Fachkraft geht nach oben zur 
Haupteingangstür und öffnet den Eltern die Tür. Die Kinder werden nun abgeholt und 
gehen nach Hause. 
 
 
 
 
Übergang Mittagessen - Mittagsschlaf/Freispiel: 
Nach dem Essen gehen alle Kinder wieder in die unteren Räume der Kita. Die Kinder 
können selbst entscheiden, ob sie einen Mittagsschlaf oder eine Ruhezeit benötigen.  
Jedes Kind, welches noch einen Mittagsschlaf benötigt, hat im Schlafraum ein Bett 
bzw. eine Matratze auf der es sich ausruhen kann. Selbstverständlich dürfen sie auch 
hier ein Kuscheltier/Schnuller/Kissen usw. mitbringen und mit in ihr Bett nehmen. 
Während der Schlafenszeit wird ein Hörspiel oder Entspannungsmusik gehört. Eine 
Fachkraft begleitet die Kinder während der Zeit des Mittagsschlafs. Nach ca. 45 
Minuten Ruhezeit verlassen die Kinder, die nicht eingeschlafen sind, den Schlafraum 
und werden weiterhin von Fachkräften im Glasanbau betreut.  
Um die Aufsicht der schlafenden Kinder zu gewährleisten, bleibt während der 
gesamten Zeit eine Fachkraft im Schlafraum. 
Die älteren Kinder besuchen in dieser Zeit den Glasanbau. Hier haben sie wieder die 
Möglichkeit für ein freies Spiel.  
 
 
 
 
 
 
 
Übergang Mittagsschlaf/Freispiel - Nachtisch: 
Gegen 13.30 Uhr gibt es Nachtisch. Alle Kinder, die nicht schlafen, essen nun 
gemeinsam das Dessert. 
Ja nachdem, wie das Wetter ist, wird vorher alles aufgeräumt. Bei Regen oder extrem 
kühlen Temperaturen wird einfach eine kleine Spielpause eingelegt. Im Anschluss an 
den Nachtisch kann dann weitergespielt werden. 
Alle Kinder gehen in den Speiseraum an den Platz, den sie schon beim Mittagessen 
hatten. Nun kann jedes Kind entscheiden, ob es nur ein Löffelchen probieren möchte 
oder ob es eine „große“ Portion schafft. Auch hierzu können sich die Kinder am Buffet 
bedienen. Ebenso wird Tee oder Wasser zum Nachtisch gereicht. 
Sobald die „Schlafkinder“ wach sind, dürfen sie ihren Nachtisch essen. Dabei gibt es 
keine zeitliche Begrenzung. 
Je nach Wetterlage geht es nun nach draußen oder es wird in der Gruppe 
weitergespielt. Unabhängig vom Spielort, haben alle Kinder wieder die Möglichkeit 
zum freien Spiel. 
 
Zum Ende der Kita-Zeit gibt es noch einen wichtigen, bedeutenden Übergang. 



Konzeption Prot. Kindertagesstätte Hirtenacker                                      Stand Juli 2025 

Kaiserslauterer Str. 3, 67705 Stelzenberg 

 
18 

 

 
 
 
Der Übergang Kita - Grundschule: 
Die Vorschule ist ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit und liegt uns sehr am Herzen. 
Die Kinder kommen in ihrem letzten Kita-Jahr in die Vorschule. Nach Absprache und 
Entwicklungsstand können auch Kann-Kinder schon teilnehmen. Den Vorschülern wird 
dadurch bewusstgemacht, dass sie jetzt die „Großen“ sind. Dieser Schritt ist für alle 
ein bedeutendes Ereignis. Jedes Kind freut sich darauf und ist stolz endlich 
„dazuzugehören“. Die Kinder dürfen ein eigenes Mäppchen von zuhause mit, mit dem 
sie in der Vorschule arbeiten und für dessen Vollständigkeit sie selbst verantwortlich 
sind. Diese wird mit einem selbstgebastelten Namensschild versehen. 
Die Inhalte der Vorschule variieren von Jahr zu Jahr. Es werden aktuelle Feste, wie 
Ostern, Weihnachten, St. Martin, Erntedank usw. thematisiert. Zusätzlich gibt es 
Themen die sich am Interesse und an den Wünschen der Kinder orientieren. Die 
Inhalte zielen immer darauf ab, die Kinder bestmöglich auf die Schule vorzubereiten. 
Gefördert werden hierbei: 

– motorische/kognitive Fähigkeiten 
– logisches Denken 
– Ausdauer 
– Konzentration 
– Selbstständigkeit 
– Sozialverhalten 
– mathematisches Verständnis 
– Auffassungsgabe 
– Arbeitsverhalten/Arbeitstempo usw. 

Aktuell findet die Vorschule mindestens zweimal die Woche statt. 
Für die Vorschule verantwortlich sind Frau Burghardt und Frau Dillenkofer. Auch die 
Kooperation wird von ihnen organisiert, gestaltet und weiterentwickelt. Die 
Erzieherinnen sind fester Bestandteil der Vorschulgruppe und Ansprechpartner für 
Kinder und Eltern. 
Zum Abschluss der Kita-Zeit findet immer ein gemeinsamer Ausflug statt. Die Kinder 
dürfen auch hierbei ihre Wünsche äußern und mitplanen. 
Wir stehen auch in enger Zusammenarbeit mit der Wilenstein-Grundschule und der 
Kita Trippstadt. Über das Jahr verteilt finden immer wieder Aktivitäten statt, die 
gemeinsam geplant und durchgeführt werden. So können sich die zukünftigen 
Erstklässler schon vorher kennenlernen. Auch der erste Kontakt zu den Lehrern wird 
dadurch hergestellt. 
Der Übergang Kita-Grundschule wird sehr sanft gestaltet, da die neuen 
Bezugspersonen und die fremde Umgebung nicht völlig unbekannt sind. 
Genaueres zum Thema Kooperation Kita-Grundschule finden Sie unter Punkt 13. 
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1. Einleitung: 
 
Als Mitarbeiter und Träger einer Kindertagesstätte betreuen wir die uns anvertrauten 
Kinder und tragen eine große Verantwortung für deren körperliches, geistiges und 
seelisches Wohl. 
Deshalb ist es unsere Pflicht, sie vor jeder Form von Übergriffen, Missbrauch, 
Vernachlässigung und Gewalt zu schützen. 
Wir, als pädagogische Fachkräfte tragen dazu bei, dass die Kinder sich in unserer 
Einrichtung zu starken, fröhlichen, kompetenten und sozial fähigen Menschen 
entwickeln können. 
Für uns ist auch von großer Bedeutung, dass Kinder die Möglichkeit haben, jederzeit 
ihre Bedürfnisse, Wünsche und Befindlichkeiten zu äußern, ohne damit rechnen zu 
müssen, dass sie dadurch Ablehnung, Ausgrenzung oder Sanktionen erfahren. Die 
Wertschätzung steht dabei im Vordergrund. 
Unser Schutzkonzept soll das Recht auf eine gewaltfreie Umgebung und Erziehung in 
einem institutionell geschützten Rahmen sicherstellen. 
 
Das Konzept – gedacht, geschrieben und überzeugt gelebt – wir haben es in der Hand. 
 

 

1.1 Verknüpfung zu unserem Leitbild: 
Grundlage für unser Leitbild ist der Psalm 23 (Der gute Hirte). 
Auch dieser Psalm lässt sich mit unserem Schutzkonzept verknüpfen. 
Wir möchten Ihnen hier verdeutlichen, was der Bibelvers im Bezug auf unser 
Schutzkonzept bedeutet bzw. für was er steht. 
 

Psalm 23 Bedeutung für unser Schutzkonzept 

Der Herr ist mein Hirte, nichts wird mir 
fehlen. 

Die Fachkräfte geben dem Kind, was es benötigt. 
Sei es das Stillen der Grundbedürfnisse, der 
sozialen Bedürfnisse oder auch das Bedürfnis 
nach Kompetenz und Selbstbestimmung. 
Wir haben jedes einzelne Kind im Blick, keines 
geht unter oder wird vergessen. 

Er lässt mich lagern auf grünen Auen 
und führt mich zum Ruheplatz am 
Wasser. 

Die Fachkräfte erkennen durch ständiges 
Beobachten, was das Kind gerade braucht. 
Sie bieten Möglichkeiten zum freien Entfalten und 
sind gleichzeitig immer Ansprechpartner und 
Unterstützer, wenn es Probleme gibt. 

Er stillt mein Verlangen; er leitet mich 
auf rechten Pfaden, treu seinem 
Namen. 

Durch ständiges zur Verfügung stellen von 
Material/Raum/Zeit werden die Neugier und der 
Wissensdurst immer wieder gestillt. 
Es gibt bestimmte Gesellschaftliche Werte, die 
dem Kind vermittelt werden. 
Die Fachkräfte haben eine Vorbildfunktion - 
Lernen am Modell. 
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Muss ich auch wandern in finsterer 
Schlucht, ich fürchte kein Unheil; denn 
du bist bei mir, dein Stock und dein Stab 
geben mir Zuversicht. 

Das Kind wird immer akzeptiert mit all seinen 
Gefühlslagen und Stimmungen. Es muss sich nie 
schlecht fühlen und hat keinen Grund sich zu 
verstellen. 
Wir haben immer ein offenes Ohr. Gibt es 
Probleme zuhause, mit Freunden usw. versuchen 
wir Trost zu spenden, Ratschläge zu geben und 
Mut zu machen. 
Wir versuchen Halt zu geben und einen sicheren 
Hafen zu bieten. 

Du deckst mir den Tisch vor den Augen 
meiner Feinde. Du salbst mein Haupt 
mit Öl, du füllst mir reichlich den 
Becher. 

Wir stellen sicher, dass das Kind mit allem nötigen 
versorgt ist. 

Lauter Güte und Huld werden mir 
folgen mein Leben lang und im Haus 
des Herrn darf ich wohnen für lange 
Zeit. 

Wir begleiten die Kinder vom ersten Kita-Tag bis 
zum Letzten. In dieser Zeit und noch darüber 
hinaus, sind sie willkommen und sicher. 

 

2.1 Kindeswohl 

 

„Kindeswohl“ ist ein sogenannter unbestimmter Rechtsbegriff der nirgendwo definiert 

ist 

und daher der Interpretation im Einzelfall bedarf. Dennoch können wesentliche 

Elemente einer universell gültigen, sozialwissenschaftlich orientierten Bestimmung 

des Begriffs, die sich auf die  

Grundlegenden Rechte und Bedürfnisse von Kindern stützt, benannt werden. 

Ein am Wohl des Kindes ausgerichtetes Handeln ist das jenige, welches die an den 

Grundrechten und Grundbedürfnissen von Kindern orientierte, für das Kind jeweils 

günstige Handlungsalternative wählt. 

Der Kindeswohl-Begriff ist der Schlüsselbegriff im Spannungsfeld von Elternrecht und 

staatlichem 

Wächteramt sowie das zentrale Instrument zur Auslegung von Kindesinteressen. 

 

2.2 Kindeswohlgefährdung 

- Im häuslichen Umfeld 

- Durch Mitarbeitende in der Kindertagesstätte 

- Durch andere Kinder in Kindertagesstätte 
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2.2.1 Formen der Kindeswohlgefährdung 

Psychische Misshandlung 

Psychische Misshandlung sind Handlungen oder Unterlassungen überlegener 
Erwachsener gegenüber Kindern. Diese bereiten den Kindern stark negative Gefühle 
mit der Folge einer erheblichen Beeinträchtigung der psychischen, mitunter aber auch 
der körperlichen, Entwicklung. Seelische Misshandlungen und andere entwürdigende 
Maßnahmen sind ebenso wie körperliche Misshandlungen unzulässig (§ 1631 Abs. 2 
BGB). 
 
Folgende Handlungen von Erwachsenen können Merkmale einer psychischen 
Misshandlung sein: 

• Verweigerung emotionaler Zuwendung oder die 

• aktive Zurückweisung des Kindes (z. B. das Kind zum Sündenbock machen 

oder Hilfe verweigern). Weiter Handlungen sind beispielsweise das 

• Herabsetzen (z. B. Kränken, öffentliches Demütigen), 

• Terrorisieren (z. B. das Kind in extreme Angst versetzen), 

• Isolieren (z. B. in den Keller sperren, abnorm langen Hausarrest verhängen), 

• Korrumpieren (z. B. das Kind zu kriminellen Handlungen, Drogenmissbrauch 

oder rassistischen Überzeugungen verleiten) oder 

• Ausbeuten des Kindes (z. B. das Kind als Arbeitskraft oder Eltern- / Partnersatz 

einsetzen, es für Pornografie oder Prostitution ausnutzen). Ein Kind wird auch 

psychisch misshandelt, wenn es die 

• Gewaltanwendung gegen einen Elternteil durch den Partner erleben muss, 

ohne selbst angegriffen zu werden. 

Daraus können sich Auffälligkeiten ergeben in der Interaktion, der emotionalen 
Entwicklung oder dem Verhalten. Im Jugendalter kommen häufig Depressionen, eine 
Tendenz zur Straffälligkeit, Missbrauch legaler und illegaler Drogen oder eine erhöhte 
Selbstverletzungs- und Suizidneigung hinzu. Hinweise: Das Kind zeigt im Umgang (in 
der Interaktion) mit anderen Menschen z. B. eine verstärkte Aufmerksamkeit für 
mögliche Gefahren oder ein erstarrtes Lächeln. Zudem kann das Kind einen 
unangemessenen Umgang mit Nähe und Distanz zeigen, durch sehr distanziertes 
oder distanzloses Verhalten. Auffälligkeiten in der emotionalen Entwicklung können 
sich durch tiefgreifenden Vertrauensverlust, widersprüchliches (ambivalentes) 
Verhalten gegenüber den Eltern, Bindungsunfähigkeit oder ausgeprägte Ängste 
zeigen. Auffälligkeiten im Verhalten des Kindes können extreme Aggressivität, 
Hyperaktivität, Impulsivität, Leistungsstörungen und Leistungsabfall oder sozialer 
Rückzug aus dem Freundeskreis (Peergroup) sein. 
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Körperliche Misshandlung 
 
Eine körperliche Misshandlung liegt vor, wenn es einen nicht zufälligen, eindeutigen 
Vorfall gibt, bei dem ein Kind von einem im Haushalt lebenden Erwachsenen verletzt 
worden ist. Das Ausmaß der Verletzung bedarf dabei entweder einer ärztlichen 
Behandlung (medizinisch relevant) oder stellt eine abnorme Form der Gewalt dar. 
Werden Kinder von anderen verletzt (z. B. von Mitschülern oder anderen 
Erwachsenen), ist es Aufgabe der Eltern ihre Kinder zu schützen und, falls notwendig, 
Hilfe zu holen. Grundsätzlich hat jedes Kind ein Recht auf gewaltfreie Erziehung (§ 
1631 Abs. 2 BGB). 
 
Typische Verletzungen von Opfern körperlicher Misshandlung sind: 

• verheilte und neue Blutergüsse z. B. am Oberschenkel und Oberarm, 

Kopfbereich und Rücken, Gesäß-, Genital-, Brust- oder Bauchbereich. Aber 

auch 

• Verletzungen an anderen Körperstellen, die aus der Krankengeschichte nicht 

eindeutig zu erklären sind, wie z. B. Verbrennungen, Verbrühungen, 

Stichverletzungen, 

• Schütteltraumata, Hirnschädigungen oder Behinderungen, können Folge einer 

körperlichen Misshandlung sein. 

 Aber auch das Verhalten der Eltern kann Hinweise auf eine körperliche Misshandlung 
geben: 

• Verzögertes Aufsuchen von Ärzten bei schweren Verletzungen, 

• fehlende, vage, unklare, wechselnde Erklärung für die Verletzungen, 

• häufiger Wechsel der medizinischen Betreuung des Kindes. 

Verletzungen sind oft verschiedenen Alters. Manchmal gibt es Hinweise vom Kind 
selbst oder von Drittpersonen hinsichtlich des Unfallhergangs. 
 
 
Vernachlässigung 
 
Die Vernachlässigung stellt eine besondere Form sowohl der körperlichen als auch 
psychischen Kindesmisshandlung dar. Vernachlässigung ist eine Form der 
Kindeswohlgefährdung (§ 1666 Abs. 1 BGB). Eltern können Kinder vernachlässigen, 
indem sie ihnen Zuwendung, Liebe, Akzeptanz, Betreuung, Schutz und Förderung 
verweigern, oder indem die Kinder physischen Mangel erleiden müssen. 
 
In der Regel wird die Vernachlässigung in folgende Formen unterteilt: 

• Emotionale Vernachlässigung, z. B. durch mangelnde positive Zuwendung und 

Feinfühligkeit oder fehlende Reaktion auf emotionale Signale des Kindes. 

• Geistige (kognitive) und erzieherische Vernachlässigung, z. B. durch fehlende 

Beachtung eines besonderen und erheblichen Erziehungs- oder Förderbedarfs, 

Mangel an Gesprächen, Spiel und anregenden Erfahrungen oder fehlender 

erzieherischer Einflussnahme auf einen unregelmäßigen Schulbesuch. Diese 

Form der Vernachlässigung kann sich auch durch eine Tendenz des Kindes zur 

Straffälligkeit oder zum Suchtmittelgebrauch zeigen. 
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• Körperlich / medizinische Vernachlässigung, z. B. durch unzureichende 

Versorgung mit Nahrung, Flüssigkeit, Kleidung oder mangelnde Hygiene, 

unzureichenden Wohnraum oder medizinische Unterversorgung. 

• Unzureichende Beaufsichtigung, z. B. indem das Kind längere Zeit auf sich 

alleine gestellt bleibt oder keine Reaktion auf eine längere, unangekündigte 

Abwesenheit des Kindes folgt. 

•  

 

Sexueller Missbrauch 

 

Jegliche sexuelle Handlung die an oder vor einem Kind entweder gegen den Willen 
des Kindes vorgenommen und/oder der das Kind auf Grund seiner körperlichen, 
emotionalen, geistigen oder sprachlichen Unterlegenheit nicht wissentlich zustimmen 
kann. 

 
 
Bestimmte Auffälligkeiten in der äußeren Erscheinung und dem Gesundheitszustand 
des Kindes oder seinem Verhalten können mögliche Hinweise für eine körperliche 
und psychische Vernachlässigung sein. Von der Erscheinung her, können: 
 

• hochgradige Magerkeit, 

• wunde, verkrustete, verschmutzte Haut, 

• unsaubere oder jahreszeitlich nicht angepasste Kleidung, 

• unangenehmer Geruch oder 

• unbehandelte, verschleppte Krankheiten äußere Merkmale einer 

Vernachlässigung sein. 

Verhaltensweisen wie beispielsweise: 
 

• Entwenden oder gieriges Verschlingen von Nahrungsmitteln, 

• Schulschwänzen, 

• Nichtbeibringen von Schulmaterial oder notwendigen Unterschriften sowie 

• Aufenthalte an ungeeigneten Orten, zu ungeeigneter Zeit können Hinweise 

einer Vernachlässigung sein. 

•  

Weitere Hinweise einer Vernachlässigung können beispielsweise sein: 
 

• eine stark unzureichende Ernährung oder Pflege des Kindes, 

• eine Verwahrlosung der Wohnung, 

• passives Unterlassen jeglicher ärztlicher Behandlung oder gebotene 

Unterbringung in einer Klinik, 
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• Verwahrlosung der Kleidung, 

• Duldung des Herumtreibens, 

• mangelhafte Beaufsichtigung, 

• mangelhafte Sorge für regelmäßigen Schulbesuch, 

• Duldung ungünstiger Einflüsse Dritter, 

• eine sehr instabile Lebensführung oder schleppende oder unterlassene 

Unterhaltszahlungen. 

Kontinuierliche Vernachlässigung führt außerdem sehr häufig zu 
Entwicklungsverzögerungen, schulischem Misserfolg, Behinderungen und 
psychischen Störungen sowie erhöhtem Kriminalitätsrisiko. 
 
Risikofaktoren 
 
Verschiedene Gegebenheiten oder Lebensereignisse, die eine besondere 
Herausforderung für eine Familie darstellen, können zu kindlichen Risikofaktoren 
einer Misshandlung werden, z. B. eine Frühgeburt, Behinderung oder Missbildung des 
Kindes, ein „Schrei-Baby“ oder Verhaltensauffälligkeiten des Kindes. 
 
Risikofaktoren von Seiten der Eltern können z. B. psychische Probleme (z.B. 
Schizophrenie, Depression, Manie), Suchtprobleme oder soziale Probleme (z. B. 
finanzielle Probleme, Paarkonflikte, Arbeitslosigkeit) sein. Frühe Elternschaft, selbst 
erlebte Misshandlung, Intelligenzmängel oder einschränkende religiöse Vorstellungen 
(z. B. Ablehnung einer Bluttransfusion oder Operation) können das Risiko einer 
Misshandlung erhöhen. 
 
 

2.2.2 Anzeichen und Erkennen einer Kindeswohlgefährdung 

1. Gesundheitsfürsorge 

1.1 stark mangelnde Körperhygiene 

1.2 Unangemessene Körperpflege 

1.3 Das Kind ist ständig müde und erschöpft 

1.4 Mangelnde Aufsicht 

 

2. Ernährung 

2.1 Mangel-bzw. Fehlernährung 

 

3. Kleidung 

3.1 sehr ungepflegter Zustand bzw. völlig unpassende Kleidung 

3.2 Nicht der Witterung angepasst 
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4. Auffälligkeiten körperlicher Gewalteinwirkung 

4.1 Verdächtige Symptome am Kind, die körperliche Gewalteinwirkung nahelegen 

 

5. Motorische und sprachliche Auffälligkeiten 

5.1 Bewegungsunsicher / nicht altersgerechte Fortbewegung 

5.2 Sprachliche Auffälligkeiten 

 

6. Verhaltensauffälligkeiten 

6.1 Ungezügeltes und/oder unangemessenes Verhalten ggü. Erzieher/innen (regelhaft 

zu beobachten) bzw. auffälliges Sozialverhalten ggü. Kindern (regelhaft zu 

beobachten) 

6.2 Fremdverletzendes Verhalten / sexualisiertes Verhalten 

6.3 Rückzugsverhalten / extreme Anspannung / starkes Angstverhalten 

6.4 Emotionale Deprivation bzw. Hospitalismus / selbstverletzendes Verhalten 

 

7. Allgemeine Auffälligkeiten auf Seiten der Eltern 

7.1 Unangemessener Konsum von Drogen/ Alkohol / Medikamenten 

7.2 Relevante psychische Auffälligkeiten 

7.3 Körperliche Gewalt zwischen Familienmitgliedern des Kindes 

8. Auffälligkeiten in der Beziehung zum Kind. 

8.1 unangemessene Grenzsetzung und körperliche Übergriffe 

8.2 Wenig bis kein Erfüllen emotionaler Grundbedürfnisse des Kindes / Desinteresse 

am Kind 

9. Verhalten bei Ansprache auf Auffälligkeiten / Missstände 

9.1 Ablehnung von Gesprächen 

9.2 Im Elterngespräch keine Zugänglichkeit     
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3. Rechtliche Grundlagen 

 

3.1 Gesetzlicher Schutzauftrag  

§ 8a Abs.4 SGB VIII: Gefährdungseinschätzung und Hinwirken auf Hilfen 

- Im § 8a Abs.4 SGB VIII findet sich die Verpflichtung für Fachkräfte bei Bekanntwerden 

von         Anhaltspunkten für die Gefährdung eines betreuten Kindes eine 

Gefährdungseinschätzung vorzunehmen. 

- Eine insoweit erfahrene Fachkraft beratend hinzuzuziehen. 

- und die Erziehungsberechtigten sowie das Kind in die Gefährdungseinschätzung 

miteinzubeziehen, 

wenn dies nicht zur Erhöhung der Gefährdungslage für das Kind beiträgt. 

- Die Fachkräfte sollen zudem darauf hinwirken, dass die Erziehungsberechtigten 

Hilfen in Anspruch nehmen, die aus Sicht der Fachkräfte sinnvoll sind, z.B. 

Erziehungsberatung, Familienhilfe, Gesundheitsdienste. 

§ 8a Abs. 5 SGB VIII: personenbezogene Meldung an das Jugendamt 

- nach § 8a, Abs. 5 SGB VIII hat der Träger die Pflicht eine personenbezogene 

Meldung an das örtliche Jugendamt zu machen, wenn gewichtige Anhaltspunkte für 

eine Gefährdung eines betreuten Kindes vorliegen bzw. sich durch die oben 

genannten Schritte erhärten. Dies soll im Rahmen eines gemeinsamen Gesprächs 

unter Einbezug der Erziehungsberechtigten und des Kindes geschehen, wenn dies die 

Gefährdung für das Kind nicht erhöht. 

Bundeskinderschutzgesetz 

§45 Abs. 2, Satz 3 SGB VIII: Beteiligungs- und Beschwerdeverfahren 

- Mit dem Bundeskinderschutzgesetz im Jahr 2012 kam die Verpflichtung für 

Einrichtungen der öffentlichen Jugendhilfe Beteiligungs- und 

Beschwerdemöglichkeiten in persönlichen Angelegenheiten einzurichten. Sie sind nun 

u.a. grundlegende Voraussetzung für die Erteilung einer Betriebserlaubnis durch das 

Landesjugendamt. 

§ 47 Abs. 2 SGB VIII: Meldepflicht 

- Ereignisse oder Entwicklungen, die geeignet sind, das Wohl eines oder mehrerer 

Kinder in der  

Einrichtung zu beeinträchtigen, sind meldepflichtig gegenüber der 

Betriebserlaubnisbehörde.  

Hierunter fallen u.a. Fehlverhalten von Mitarbeitenden und massive Gefährdungen 

durch zu betreuende   Kinder, aber auch Beschwerden über Kindeswohlgefährdung in 

der Einrichtung. Hierunter fällt nicht die Kindeswohlgefährdung im häuslichen Umfeld. 
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Erweitertes Führungszeugnis 

§45 Abs. 3, Satz 2 SGB VIII: erweitertes Führungszeugnis 

- hier ist die Pflicht für den Träger, erweiterte Führungszeugnisse für das Personal 

nachzuweisen, 

verankert. 

- auch für Praktikant/innen und ehrenamtlich Tätige werden erweiterte 

Führungszeugnisse eingeholt. 

 

3.2 Kinderrechte 

- Schutz vor Gewalt (Schutzrechte) 

- Recht auf Förderung (Förderrechte) 

- Recht auf Information, Beteiligung, Einbezug in Entscheidungen und freie 

Meinungsäußerung 

 

 

 

 

4. Gefährdungsbereichsanalyse/ Risikoanalyse 

 

4.1. Gefährdungsbereichsanalyse 

Innenbereich: 

1. Abgelegene, nicht einsehbare Bereiche innerhalb des Gebäudes 

 

Folgende Räume werden zwischendurch „kontrolliert“: 

 Schlafraum/Vorschulraum 

 Toiletten- und Wickelraume 

 „Spielhöhle“ in dem dunklen Raum 

 „Kaufladen“ im Glasanbau 

 Foyer (Garderobe)Flur 

 Büro 
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 Toilette Personal  

 Das Treppenhaus ist kein Spielbereich für die Kinder, dennoch wird dieser 

Bereich kontrolliert. Ebenfalls die obere Eingangstür 

 Die Räume in der oberen Etage werden mit mindestens zwei Fachkräften 

besetzt.  

 

Folgende Räume werden nicht kontrolliert, da abgeschlossen: 

 Putzraum  

 Materialienraum  

 

2. Räumliche Gegebenheiten, die ein erhöhtes Risiko einer 

Kindeswohlgefährdung begünstigen 

 Schlafraum 

 Toiletten- und Wickelraum 

 Uneinsehbare Stellen im Gebäude 

 Räume der oberen Etage 

 

3. Räumlichkeiten, in die sich die Nutzer bewusst zurückziehen können 

 Siehe Punkt 1 

 

4. Gibt es Personen, die regelmäßig Zutritt in die Kita haben und sich dort 

unbeaufsichtigt aufhalten? 

 Nein, fremde Personen werden immer vom Personal der Kita begleitet. 

 Die gemeinsame Benutzung der oberen Etage wird mit den Vereinen, 

Gemeinderat bzw. Mitarbeiter/innen der Bücherei abgesprochen. Um vorherige 

Terminabsprache wird gebeten. 

 

5. Wie ist das Gebäude betretbar? 
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• Die Haupteingangstür ist während der Bring- und Abholzeit geöffnet. Außerhalb 

dieser Zeiten wird die Tür verschlossen. 

• Die Tür zur Treppe kann nur von Erwachsenen geöffnet werden. 

• Kinder, die zum Zeitpunkt der verschlossenen Tür gebracht werden, müssen 

über das Außengelände in Empfang genommen werden. 

 

 

           . 

           

 

6. Gibt es Zeiten und Situationen im Tagesablauf, die ein erhöhtes Risiko einer 

Kindeswohlgefährdung begünstigen? 

 In der Freispielzeit, wenn die Kinder gemeinsam spielen z.B.: im Flur; Kaufladen 

 In Wasch- Wickel- und Toilettenräumen, wo sie sich zurückziehen können 

 In Stresssituationen wie z.B. Wickeln, Anziehen, Essen und Schlafen. 

 Während den Übergängen im Tagesablauf 

 

7. Welche strukturellen Gegebenheiten begünstigen ein erhöhtes Risiko einer 

Kindeswohlgefährdung? 

 Wenig Personal z.B. wegen Krankheit, Urlaub und Fortbildung 

 Eingewöhnung, erhöhter Betreuungsbedarf oder fehlende Integrationskräfte 

 Praktikanten oder neue Mitarbeiter in der Einarbeitungsphase. 

 

Außenbereich: 

8. Abgelegene nicht einsehbare Bereiche auf dem Grundstück 

Großer Spielplatz: 

 Abstellraum für Laufräder 

 Spielzeugkammer 

 Der Graben bzw. das Gebüsch im unteren Teil des Außenbereichs 
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9. Ist das Grundstück von außen einsehbar? 

 Ja 

 

10. Wie ist das Grundstück betretbar? 

Der große Spielplatz: 

 Durch das Tor des Bauzauns in Richtung Parkplatz und dem Sängerheim 

 Durch die Eingangstür und die Türen, die zum Außenbereich führen 

 

11. Werden Menschen am Zaun, die nicht bekannt sind, direkt angesprochen und 

z.B. nach dem Grund des Aufenthaltes gefragt? 

 Wenn eine fremde Person am Zaun stehen bleibt, bzw. die Kinder anspricht, wird 

sie unmittelbar nach dem Grund gefragt und gebeten, die Stelle zu verlassen. 

 

4.2. Risikoanalyse 

1. Welche Risiken können daraus entstehen? 

 Es könnten Kinder gegen andere Kinder, bzw. Mitarbeiter oder Praktikanten 

gegen Kinder übergriffig werden. 

 Es besteht immer eine Gefahr wegen schwer einsehbaren Bereichen in der Kita 

 Das Risiko der Übergriffe von einer fremden Person gegen Kinder besteht 

           ebenso. 

 

2. Maßnahmen zur Abwendung der bestehenden Risiken: 

 Jede pädagogische Fachkraft und Praktikanten sollen stets entsprechend dem 

Kindeswohl handeln. 

 Alle Angestellten, Praktikanten und Ehrenamtliche sind verpflichtet ihr 

erweitertes polizeiliches Führungszeugnis zeitnah abzugeben oder zu 

aktualisieren. 

 Praktikanten dürfen nicht alleine mit Kindern bleiben 
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 Alle pädagogischen Mitarbeiter sollen stets auf schwer einsehbare Bereiche  

in der Kita Acht geben. 

 Situationen, die nicht mit dem Verhaltenskodex übereinstimmen, müssen 

zwischen pädagogischen Fachkräften konstruktiv besprochen werden. 

 

 

 

5. Prävention 

 

5.1 Verhaltenskodex 

 
 
An- und Ausziehsituation/Umziehsituationen, wenn ein Kind eingenässt hat: 

– Zum Turnen (in Situationen, wo die Kinder nicht komplett nackt sind) ziehen sich 

die Kinder im Turnraum alleine um. Bei jüngeren Kindern hilft eine Fachkraft. Ist 

ein Kind sehr schüchtern, darf es sich natürlich im Waschraum umziehen. 

– Hat ein Kind sich eingenässt, zieht es sich in der Toilettenkabine um. Entweder 

nimmt es seine eigene Wechselkleidung gleich mit oder eine Fachkraft bringt 

ihm welche vom Kindergarten. Die Fachkraft wartet vor der Kabine, um ggf. 

Hilfestellung zu geben. 

 
Abhol- und Bringsituation: 

– Die Eingangstür kann nur von den Eltern geöffnet werden. Dazu müssen Sie 

einen Knopf betätigen, der sich außerhalb der Reichweite der Kinder befindet. 

Somit ist sichergestellt, dass kein Kind die Einrichtung ohne Erwachsenen 

verlassen kann. 

– Die Eingangstür wird gegen 9 Uhr verschlossen, sodass sie von außen nicht 

mehr zu öffnen ist. 

– Die Kinder dürfen nur von Personen abgeholt werden, die in der Abholliste 

eingetragen sind. Falls es einmal vorkommt, dass man eine Person nicht kennt, 

muss diese sich mit Personalausweis/Führerschein ausweisen. So wird 

gewährleistet, dass die Kinder nicht von unbefugten Dritten mitgenommen 

werden. 

– Bei der Abholsituation im Außenbereich geht immer eine Erzieherin mit ans 

Gartentor und achtet darauf, dass dieses wieder richtig geschlossen ist. 
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Distanz und Nähe: 
– Die Verantwortung für das richtige Verhalten von Nähe und Distanz liegt immer 

bei den Erziehern. 

– Alle Handlungen mit sexuellem Charakter sind verboten. 

– Aufgezeigte Grenzen der Kinder, aber auch der Eltern werden geachtet. 

– Unser Team legt sehr großen Wert auf einen natürlichen und herzlichen 

Umgang mit den Kindern, weshalb das Berühren zum Trösten und Beruhigen 

selbstverständlich ist. Natürlich nur, wenn das Kind das Bedürfnis hiernach 

verbal oder nonverbal äußert. Darunter fallen auch Berührungen im Spiel oder 

im täglichen Umgang mit den Kindern. 

– Die Kinder werden nur auf den Schoß genommen, wenn sie das Bedürfnis 

danach äußern bzw. zeigen. Sobald die Kinder signalisieren, dass es ihnen 

genug Nähe ist, werden sie wieder heruntergelassen. 

– Das Küssen von Kindern durch Mitarbeiter ist untersagt. Wollen Kinder die 

Mitarbeiter küssen, so haben diese ihnen durch eine angemessene, natürliche 

Reaktion zu vermitteln, dass sie nicht geküsst werden wollen. Dem Kind wird 

auch erklärt, warum das Küssen in der Kita nicht üblich ist. Falls ein Kuss eines 

Kindes nicht vermieden werden konnte, so muss zum einen klar erkennbar sein, 

dass der Kuss wirklich vom Kind ausgegangen ist und unbedingt von Mund oder 

anderen Körperteilen auf legitimierte Stellen wie z.B. Wange 

„umgelenkt“ werden. 

 
Wickelsituation und Hilfe beim Toilettengang: 

– Wenn möglich dürfen die Kinder sich aussuchen, von wem sie gewickelt werden 

möchten (soweit sich diese Person noch in der Einrichtung befindet). Geht ein 

Mitarbeiter zum Wickeln, wird die zuständige Gruppenkollegin darüber 

informiert, sodass klar ist, dass sich ein Mitarbeiter mit dem Kind alleine im 

Waschraum befindet. 

Muss ein Kind gewickelt werden und die Mitarbeiterin ist zurzeit alleine in der Gruppe, 
ruft sie sich Unterstützung, damit die Aufsicht der restlichen Kinder gewährleistet ist. 

– Unser Wickelbereich ist immer offen zugänglich. 

– Neue Mitarbeiter oder Jahrespraktikanten wickeln erst nach einer 

Eingewöhnungs- und Kennenlernphase, außer ein Kind wünscht dies explizit. 

Kurzzeitpraktikanten werden vom Wickeldienst ausgenommen. 
– Die Kinder werden nur zur Toilette begleitet, wenn sie Hilfe benötigen. Die 

Mitarbeiterin meldet sich auch hier bei dem Kollegen ab. 

 
Baden im Sommer: 

– Wird im Sommer gebadet oder mit Wasser gespielt, tragen die Kinder 

Badekleidung. Wir achten darauf, dass der dafür vorgesehene Umziehbereich 
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von außen nicht einsehbar ist. Die Kinder dürfen sich auch jederzeit im 

Waschraum umziehen gehen. 

– Wenn im Sandkasten mit Wasser gematscht wird, reicht es aus, Schuhe und 

Hosen auszuziehen. Die Unterhosen bleiben in jedem Fall an. 

– Zu allen anderen Aktivitäten im Außenbereich tragen die Kinder ihre komplette 

Kleidung. 

 
Doktorspiele: 
Das Entdecken des Körpers gehört zur normalen Entwicklung eines Kindes. Dabei 
brauchen die Kinder eindeutige Regeln, um ihre eigenen Grenzen und die der anderen 
Kinder wahrzunehmen und zu lernen, diese zu achten. 
Folgende Regeln gilt es zu achten: 

– Jedes Kind bestimmt selbst seine Spielpartner. Dabei wird darauf geachtet, 

dass die Kinder ungefähr gleichaltrig und sich ungefähr im gleichen 

Entwicklungsstadium befinden. 

– Die Kinder berühren sich nur so viel, wie es für den einzelnen angenehm ist. 

– Kein Kind tut dem anderen weh. 

– Niemand steckt sich oder anderen etwas in eine Körperöffnung. 

– Doktorspiele sind eindeutige Spiele zwischen Kindern, weshalb Erwachsene 

nicht an kindlichen Handlungen teilnehmen. 

Solche Spiele sind aber auf jeden Fall durch einen Erzieher zu beobachten. Der 
Erzieher muss eingreifen, wenn das Machtgefälle, ein Verletzungsrisiko oder eine 
missbräuchliche Handlung stattfinden würde. Wenn ein Kind in die Phase kommt, wo 
es den Körper erkunden möchte, soll ein Austausch zwischen Erziehern und Eltern 
stattfinden. 
Es ist nicht unsere Aufgabe, die Kinder in Sexualkunde aufzuklären. Stellen sie jedoch 
konkrete Fragen, werden diese altersgerecht und dem Entwicklungsstand 
angemessen beantwortet. Die betroffene Erzieherin informiert die Eltern darüber. 
 
Schlafen in der Kita: 

– Während der Einschlafphase befindet sich immer eine Erzieherin im 

Schlafraum. 

Dieser kann jederzeit von Kollegen überprüft werden. 
– Jedes Kind liegt auf seinem eigenen Schlafplatz. Die Mitarbeiterin hat 

grundsätzlich eine eigene Matratze und befindet sich nur bei Bedarf in 

unmittelbarer Nähe zum Kind. 

– Sofern das Kind es ausdrücklich wünscht oder es zur Beruhigung dient, darf es 

am Kopf, Rücken, Arm oder Hand berührt werden. 

– Die Eltern werden über die Art des individuellen Schlafrituals informiert. 

– Verlässt die „Schlafwache“ den Raum, nimmt sie alle Kinder, die nicht schlafen, 

mit. 
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Essen und Trinken in der Kita: 
– Den Kindern wird jeden Morgen Schulobst und Kaba angeboten. 

– Beim Mittagessen darf jedes Kind alles probieren, aber kein Kind wird  

gezwungen, etwas zu essen, was ihm nicht schmeckt. 

– Zu den Geburtstagsfeiern dürfen die Geburtstagskinder Kuchen oder ähnliches 

mitbringen. Auch hier darf jedes Kind essen, muss aber nicht. 

– Alle Kinder haben bis 10 Uhr die Möglichkeit ihr eigenes Frühstück zu essen. 

Die Mitarbeiter animieren mehrmals am Morgen dazu. Alles beruht auch hier 

auf freiwilliger Basis. 

– Getränke wie Tee und Wasser sind für die Kinder frei zugänglich und dürfen 

jederzeit genutzt werden. 

– An heißen Tagen werden die Kinder vermehrt zum Trinken animiert. 

– Zu allen Mahlzeiten wird den Kindern auch Trinken angeboten. 

 
Fotos in der Kita: 

– Die Kinder werden nur mit den Geräten der Einrichtung fotografiert. Private 

Geräte sind ausdrücklich verboten. 

– Von den Kindern werden lediglich Fotos für betriebliche Zwecke gemacht. Dies 

beinhaltet z.B. Gestaltung der Portfolios. 

– Die Eltern sind hierüber im Vorfeld informiert und unterschreiben dies im 

Betreuungsvertrag. 

– Fotos in der Wickelsituation und beim Toilettengang sind untersagt. 

– Um die Eltern über den Kita-Alltag auf dem Laufenden zu halten, werden auch 

manchmal Fotos an der Pinnwand aufgehängt. Dies geschieht natürlich auch 

nur im Einverständnis mit den Eltern. 

– Für Berichte im Amtsblatt oder der Zeitung wird das Einverständnis zur 

Veröffentlichung separat abgefragt. 

– Auch Jahrespraktikanten lassen sich zum Fotografieren für schulische Zwecke, 

eine Einverständniserklärung unterschreiben. 

 
Aufsicht in der Kita: 
Alle Fachkräfte sind sich ihrer Aufsichtspflicht bewusst. Die Kinder werden 
selbstverständlich über den gesamten Zeitraum ihres Aufenthaltes in der Einrichtung 
durch die Erzieher betreut und beaufsichtigt. Im Alltag müssen den Kindern trotzdem 
Freiräume gelassen werden, in denen durch Partizipation, Eigenständigkeit und 
Privatsphäre ihre Entwicklung gefördert wird. 
Die Kinder dürfen unbeaufsichtigt im Hof spielen. Hierfür gibt es folgende Regeln: 

– es wird nicht geklettert 

– es wird niemandem weh getan 
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– es wird niemand geärgert 

– es wird in einer angemessenen Lautstärke gespielt 

– es wird nicht alles ausgeräumt 

– die Zahl der Kinder ist auf sechs begrenzt  

Die Vorgabe des Zeitraumes und der Konstellation wird mit den Erzieherinnen 
besprochen. Grundsätzlich wird in einem regelmäßigen Zeitabstand das Spiel bzw. der 
Aufenthaltsort der Kinder unauffällig beobachtet. 
Auch schlecht einsehbare Ecken oder abgelegene Bereiche im Außengelände werden 
regelmäßig beäugt. 
 
 
Entdeckertouren: 

– es sind immer mindestens zwei Erzieher bei der Entdeckertour dabei. Ist dies 

nicht der Fall, kann die Tour nicht stattfinden. 

– Es sind immer ein Handy und eine Erste-Hilfe-Tasche mitzuführen. 

– Die Kinder werden durchgezählt. 

– Die Strecke bzw. das Ziel orientieren sich am Alter der Kinder. Ggf. kann ein 

Kinderwagen mitgenommen werden. 

– An der Straße laufen die Kinder zu zweit an der Hand. Im Wald und auf 

Feldwegen dürfen die Kinder sich frei bewegen. 

– Beim Straße überqueren dürfen immer die ersten zwei Kinder nach den Autos 

schauen. Keiner läuft aus der Reihe. Alle gehen nacheinander. 

– An heißen Tagen werden Getränke mitgenommen. 

– Bei Ausflügen mit kleineren Kindern, wird eine Wickeltasche mitgenommen. 

 
Respektvoller Umgang- Sanktionen: 
Wir begleiten Kinder in unserer Einrichtung auf ihrem Weg der Sozialisierung und 
vermitteln ihnen Hilfe, Klarheit, Orientierung und Verständnis im Umgang miteinander. 
Pädagogische Konsequenzen sind wichtig, um Kindern zu vermitteln, dass 
unerwünschte Verhaltensweisen bestimmte Auswirkungen haben. 
Unerwünschte Verhaltensweisen: 

– Beschimpfungen 

– Gewalt in jeglicher Form 

– nicht einhalten bestehender Regeln 

– auslachen 

– Dinge anderer zerstören 

Mögliche Konsequenzen: 
– das Kind wird aus der aktuellen Spielsituation genommen 



Konzeption Prot. Kindertagesstätte Hirtenacker                                      Stand Juli 2025 

Kaiserslauterer Str. 3, 67705 Stelzenberg 

 
37 

 

– das Kind darf nicht mehr unbeaufsichtigt spielen 

– das Kind behebt den verursachten Schaden selbst 

– aufklärende Gespräche 

Unsere Vorgehensweise richtet sich nach dem Alter des Kindes, seinem 
Entwicklungsstand und der pädagogischen Zielsetzung. Darüber hinaus werden 
erzieherische Handlungen für das Kind individuell, zeitnah und lösungsorientiert 
entschieden. 
 

 

5.2 Teamkultur 
 

– Neben dem Verhaltenskodex haben wir durch QM bestimmte Regeln für die 

Teamsitzungen erarbeitet. Dies hat dazu geführt, das an die Fachkräfte 

verschiedene Rollen verteilt wurden, wie unter anderem eine Gesprächs- und 

Protokollführung oder eine Turmuhr. Auch wurde die Art der Themen für die 

Teamsitzung anhand eines Schaubilds umstrukturiert. 

– Damit die Teamsitzungen gelockert beginnen können gibt es ab und an kurze 

Einstimmungen. 

– Für neue Mitarbeiter/innen sind diese Information in der QM Ordner zu finden. 

Die Regeln und Rollenverteilung werden im Zuge durch QM regelmäßig 

reflektiert und ggf. auch aktualisiert. 

 

 

 

 

 

5.3. Professionelle Erörterungskultur mit allen Beteiligten (Träger, Team, Eltern, 
Kind) 
 

– Zeit für fachliche Diskussionen, Fallbesprechungen, Kollegiale Beratung zum 

Thema Kinderschutz/ Kindeswohlgefährdung 

 
– Zeit für Fort- und Weiterbildung im Bereich Kindesschutz 

 
– Informationsüberfluss zu allen Vorkommnissen oder Verdachtsfällen, die den 

Bereich Kindeswohlgefährdung betreffen zwischen Leitung, Träger, Team ggf. 

Eltern 
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– Dokumentation der Beobachtungen, Vorfälle und Gespräche 

 
– Erarbeitung klarer Regeln für die Beteiligung von Kindern im pädagogischen 

Alltag, das Erfassen und Achten ihrer Wünsche und Bedürfnisse 

 
– Erarbeitung eines altersangemessenen Beschwerdemanagements für Kinder 

 
– Bereitstellung von Materialien zum Thema für Mitarbeitende und Eltern 

(Broschüren, Konzeptionelle Ausführungen, Fachliteratur) 

 
– Einbezug von Träger, ggf. von externer Beratung (Insofa, EB, Landeskirche) 

   
 

 

 

5.4 Beteiligungs- und Beschwerdeverfahren 
 
Beteiligung 
 
Es ist wichtig, im Kindergarten eine vertrauensvolle und wertschätzende Atmosphäre 
zu schaffen, in der sich Kinder, Eltern und pädagogische Fachkräfte mit Achtsamkeit 
und Respekt begegnen. 
 
Eine offene Kommunikation ist wichtig / bedeutsam, um konstruktive Anregungen, 
Kritik oder Verbesserungsvorschläge umsetzen zu können. 
Eine gelebte Kultur des Zuhörens und Ernstnehmens ermöglicht eine objektive und 
beschwerdefreundliche Haltung. 
Sowohl für Kinder, als auch für Eltern und Mitarbeiter gibt es im Kindergarten 
verschiedene Möglichkeiten, Kritik zu üben. 
Eine Beschwerde kann grundsätzlich mündlich und / oder schriftlich erfolgen, wobei 
„schriftlich“ für Kinder bedeutet, dass sie malen oder zeichnen können. 
 
 
Für eine erfolgreiche Beschwerde kann gelten: 
 

– Zusammentragen und klären der Fakten 

– Lösungsvorschläge gemeinsam suchen, sammeln und abwägen 

– Einen Konsens finden, der von allen beteiligten getragen wird 

– Reflexion, ob das gewünschte Ziel erreicht wurde. 
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Beschwerdeverfahren für Kinder 
 
Die Beschwerde eines Kindes ist als Unzufriedenheit zu verstehen, egal welchen 
Alters, Entwicklungsstandes und Persönlichkeit des Kindes. 
Sowohl verbale Äußerungen, als auch Weinen, Wut, Traurigkeit, Aggressivität oder 
Zurückgezogenheit sind hier möglich. 
Ältere Kinder können sich über die Sprache mitteilen, wohingegen die Beschwerden 
der Kleinsten aus dem Verhalten des Kindes wahrgenommen werden müssen. 
 
In unserem Kindergarten können sich die Kinder beschweren, wenn sie sich ungerecht 
behandelt fühlen, in Konfliktsituationen, sowie über alles was ihren Alltag betrifft. 
 
Ihre Anliegen können die Kinder im persönlichen Gespräch mit der pädagogischen 
Fachkraft oder einer Kinderkonferenz vorbringen. Auch der Beschwerdeweg über 
Eltern ist möglich. 
 
Zusammen mit dem Kind, mit allen Beteiligten, im Gespräch mit der Gruppe und / oder 
bei Bedarf mit den Eltern werden im respektvollen Dialog auf Augenhöhe gemeinsame 
Lösungsmöglichkeiten erarbeitet. 
 
 
 
 
 
Beschwerdeverfahren für Eltern 
 
Eine konstruktive Zusammenarbeit mit Eltern ist für die pädagogische Arbeit am Kind 
wertvoll und nicht wegzudenken. 
 
Im direkten Dialog, bei Tür- und Angelgesprächen, bei vereinbarten Elterngesprächen, 
durch das Einbinden des Elternausschusses, per Telefon, E-Mail oder Brief. 
 
Dabei können Eltern sich Beschweren bei den pädagogischen Fachkräften, der 
Kindergartenleitung, dem Träger, sowie den Elternvertretern des Beirates als 
Bindeglied zum Kindergarten und der pädagogischen Fachkraft. 
 
Beschwerdeformen 
 
Konstruktive Beschwerden werden zeitnah bearbeitet. Entsprechend der Situation 
erfolgen Gespräche in einer „Zweierkonstellation„, mit allen Betroffenen bzw. 
Beteiligten, im Team, mit dem Elternbeirat und / oder Träger, sowie der Fachberatung. 
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5.5 Sexualpädagogisches Konzept 

 

Bis zur entgültigen Überarbeitung des sexualpädagogischen Konzeptes wird das 

Konzept der Diakonie verwendet. 

 

Sexualpädagogisches Konzept 

Kinder haben ein natürliches Interesse am eigenen Körper. Sie sind von Geburt an 

sexuelle Wesen mit eigenen sexuellen Bedürfnissen und Wünschen. Die Erfahrung 

eines liebevollen Umgangs mit dem Körper (z.B. in Pflegesituationen), fördert die 

Entwicklung eines bejahenden Körpergefühls. Die Wahrnehmung eigener Grenzen 

und ein starkes Selbstwertgefühl sind beste Voraussetzungen, um Übergriffe als 

solche einordnen zu können und sich davor zu schützen. 

Frühkindliche Sexualität ist eine Lebensenergie und ein menschliches Grundbedürfnis, 

von Geburt an. Die kindliche Sexualität unterscheidet sich aber wesentlich von der 

Sexualität Erwachsener und ist in ihrer Ganzheitlichkeit eher mit dem Begriff 

„Sinnlichkeit“ zu erfassen. Sinnliches Erleben, das Lustgefühle auslöst, kann auch das 

„Spielen im Matsch“ oder das „Befühlen weichen Fells“ sein, das „Abgeschleckt-

Werden“ von einer Hundezunge oder das „Beschnuppert-Werden“ von einer Katze. 

Ebenso kann es aber auch sein, dass Kinder sich durch das „Reiben an den 

Geschlechtsteilen“ oder das „Streicheln derselben“ Lust verschaffen. Sich schnell 

einen „Wiesenhang herunterkullern“ oder mit einem „Grashalm zu kitzeln“ gehört 

ebenfalls zum Spektrum der Lustempfindungen. Je nach Alter steht hier die 

Beschäftigung mit unterschiedlichen Körperzonen im Zentrum. Erzeugen Babys und 

Kleinstkinder Lusterfahrungen häufig über die Mund-Zone, sind im Alter von 1,5 - 3 

Jahren die Ausscheidungsorgane sehr zentral. Mit zunehmendem Alter gewinnt auch 

die Neugier an den eigenen Geschlechtsteilen und die Unterscheidung zwischen den 

Geschlechtern an Bedeutung. Kinder entwickeln ihre Identität auch im Hinblick auf ihre 

Geschlechtszugehörigkeit. Sie entwickeln Vorstellungen davon, was es heißt ein Mann 

oder eine Frau zu werden, ein Mädchen oder ein Junge zu sein.   

Kinder nehmen Vorbilder wahr, sehen was die Eltern oder andere Erwachsene ihnen 

vorleben, wie sie miteinander umgehen und entwickeln daran ihre Vorstellungen und 

Verhaltensweisen. Rollen- und Doktorspiele dienen der Nachahmung, Erprobung und 

Erforschung und sind durchaus im Rahmen der Entwicklung angemessen und sollten 

unterstützt werden. Die Entwicklung im Bereich Sexualität ist immer auch in 

Verbindung zu sehen mit allen anderen Entwicklungsbereichen: dem emotionalen, 

dem sozialen, dem motorischen und dem kognitiven Bereich.  
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Die pädagogische Grundlage für die Arbeit im sexualpädagogischen Feld findet sich 

in den Bildungs- und Erziehungsempfehlungen RLP unter dem Bildungs- und 

Erziehungsbereich: Körper, Gesundheit, Sexualität. 

 

Kinder sollen in der Kita Gelegenheit erhalten den eigenen Körper in vielfältigen 

Zusammenhängen zu erfahren und zu erproben und die eigene körperliche 

Entwicklung bewusst wahrnehmen. Hierzu gehört auch, dass sie die wesentlichen 

Körperteile und Organe kennen und benennen lernen und erforschen dürfen, also 

auch ihre Geschlechtsteile. Es gehört ebenfalls dazu, dass sie ihren Wunsch nach 

Nähe, Zuwendung und Körperkontakt erfüllen können und ein zärtliches Körpergefühl 

entwickeln. Das Entfalten ihrer sinnlichen Wahrnehmung und Genussfähigkeit und die 

Befriedigung ihrer Neugier am eigenen Körper und an den Körpern Anderer werden 

explizit als Ziele für ihre Entwicklung benannt.  

Sie sollen aber auch lernen Grenzen zu setzen, die Grenzen Anderer zu achten und 

ein Gespür für ihre Intimsphäre entwickeln, die es zu schützen gilt.  

Sprachfähigkeit für die eigenen Körperempfindungen und die Körperorgane zu 

erlangen, zu lernen „Nein“ zu sagen und ein „Nein“ zu akzeptieren, stellt zudem einen 

Schutz vor sexuellen Grenzverletzungen und Übergriffen dar.  

 

 

In der Kita ist also die Entwicklung einer positiven Haltung zum eigenen Körper, dessen 

Ausdrucksformen und Bedürfnissen, auch im Hinblick auf lustvolles Erleben, Auftrag.  

Auftrag ist aber auch, Kinder vor sexuellen Grenzverletzungen und Übergriffen zu 

schützen, Risiken bewusst in den Blick zu nehmen und entsprechende Vorkommnisse 

zu bearbeiten. Die Präventions- und Interventionsmöglichkeiten sowie die gesetzlichen 

Grundlagen für diese Verpflichtung sind im Rahmen unseres ausführlichen 

Kinderschutzkonzepts dargestellt. (Oder: werden derzeit im Rahmen eines 

ausführlichen Kinderschutzkonzepts erarbeitet) 
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6. Interventionsschemata 
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7. Kooperation mit den Eltern 
 

7.1. Erziehungspartnerschaft 
Eltern sind – genau wie Kinder und pädagogische Fachkräfte – Koproduzenten 

erfolgreicher Bildung- und Erziehungspraxis in Kitas. Deshalb ist uns eine Begegnung 

auf gleicher Augenhöhe wichtig. Voraussetzung hierfür ist ein offener Austausch mit 

den Eltern und eine wertschätzende und zugewandte Grundhaltung. Eltern werden als 

wesentliche Partner geachtet. Ihre individuellen Bedürfnisse und Lebensformen sowie 

ihre Fragen werden wahrgenommen und finden bei der Gestaltung der Erziehungs- 

und Bildungspartnerschaft Berücksichtigung. 

Wichtige Aspekte hierfür sind: 

- Die pädagogischen Fachkräfte akzeptieren die Eltern als Eigenverantwortliche für 

ihre Kinder. 

- Allen Eltern wird unabhängig von Herkunft, sozialer Stellung oder persönlicher 

Sympathie begegnet. Die Fachkräfte verhalten sich im Austausch mit den Eltern 

wertschätzend und respektvoll. 

- Die Persönlichkeitsrechte der Familien werden respektiert. 

- Vertrauensvoller Umgang mit Informationen findet statt. 

- Die Fachkräfte verstehen sich als professionelle Partner der Eltern und streben den 

Aufbau konstruktiver, am Wohle des Kindes orientierter Erziehungspartnerschaften an. 

- Es findet ein regelmäßiger Austausch sowie eine Abstimmung über die 

Weiterentwicklung der Bildung- und Erziehungsziele zwischen der Kita und den Eltern 

statt. 

- Es ist geregelt, wer die Eltern über welche Sachverhalte informiert und Gespräche 

führt 

- Die pädagogischen Fachkräfte sind für den Umgang mit Beschwerden der Eltern 

sensibilisiert. 

- Den Eltern wird ermöglicht durch Dokumentationen oder durch persönliches Erleben, 

die individuelle Entwicklung des Kindes im Alltag der Kita kennenzulernen. 

- Es finden regelmäßige Gespräche auf der Basis der Inhalte der Dokumentationen 

und Beobachtungsergebnisse statt. 
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7.2. Der Elternausschuss 
 

Der Elternausschuss ist ein Gremium, das sich aus Vertretern der Elternversammlung 

zusammensetzt. Die Wahl des Elternausschusses soll in der Zeit zwischen dem Ende 

der Schulsommerferien bis Ende Oktober eines jeden Jahres stattfinden. In der 

Elternversammlung hat bei der Wahl zum Elternausschuss jeder Elternteil unabhängig 

der Anzahl seiner in der Kita besuchenden Kinder eine Stimme. Die Zahl der Mitglieder 

bestimmt sich nach der Zahl der Plätze der Kita. Je angefangene zehn Plätze ist ein 

Mitglied zu wählen. 

Die Amtszeit des Elternausschusses beginnt mit der Wahl und beträgt ein Jahr. Die 

Mitgliedschaft im Elternausschuss endet vorzeitig, wenn kein Kind des Mitglieds die 

Kita mehr besucht, durch Rücktritt oder Abwahl. Bis zur Neuwahl führt der bisherige 

Elternausschuss die Geschäfte weiter. 

Der Elternausschuss hat die Aufgabe, die Erziehungs-, Bildungs- und 

Betreuungsarbeit der Kita beratend zu unterstützen. Er berät den Träger und die 

Leitung der Kita in allen wesentlichen Fragen der Arbeit und kann Anregungen für die 

Gestaltung und Organisation der Arbeit der Kita geben. Neben den Aufgaben vertritt 

der Elternausschuss die Interessen der Eltern der die Tageseinrichtung besuchenden 

Kinder gegenüber dem örtlichen Träger der örtlichen Kinderhilfe. 

Der Träger und die Leitung der Kita berichten dem Elternausschuss regelmäßig über 

die Arbeit der Kita. Ergebnisse der Anhörung bei der eigenen Meinungsbildung sind 

zu berücksichtigen. Dies gilt insbesondere im Hinblick auf die Festlegung von 

1. Grundsätzen für die Aufnahme von Kindern 

2. Öffnungs- und Ferienzeiten sowie Schließtagen 

3. Inhalten und Formen der Erziehungsarbeit 

4. Änderungen der Konzeption, die der Betriebserlaubnis zugrunde liegen 

5. Änderungen der Betriebserlaubnis 

6. Änderungen der Angebotsstruktur 

7. baulichen Veränderungen und sonstigen, die Ausstattung der Kita betreffenden 

Maßnahmen 

8. Änderung der Personalausstattung 

Die Mitglieder des Elternausschusses sind im Hinblick auf personenbezogene Daten 

Dritter zur Verschwiegenheit verpflichtet. 
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7.3. Der Kita-Beirat 
Der Kita-Beirat ist ein Gremium, das sich aus Vertretern verschiedener 

Verantwortungsträger, die konsensorientiert zusammenwirken sollen, 

zusammensetzt. Hier kommen zu gleichen Anteilen Vertreter des Trägers, der Leitung, 

der pädagogischen Fachkräfte und der Eltern mindestens einmal jährlich zusammen, 

um über wichtige inhaltliche und strukturelle Belange der Arbeit in der 

Kindertagesstätte einen Austausch zu führen. Jede Gruppe entsendet mindestens 

zwei Vertreter*innen. Miteinbezogen wird auch die Perspektive der Kinder, die in der 

Einrichtung betreut werden. Eine hierfür aus dem Team der Kindertagesstätte 

gewählte Fachkraft für Kinderperspektiven (FaKiP), berät die Vertreter*innen im 

Gremium im Hinblick auf die Vorstellungen und Wünsche der Kinder. Sie erfasst diese 

im Vorfeld mit geeigneten, altersgemäßen Methoden zu Themen, die die Kinder in 

ihrem Kita-Alltag betreffen, um deren Meinung einzuholen. Hier kann es beispielsweise 

um Raumgestaltung gehen oder um das Verpflegungskonzept, aber auch um Projekte 

oder die Nutzungsmodalitäten für die Gruppen- oder Funktionsräume.  

Im § 7 des KiTaG RLP ist beschrieben, dass der Kita-Beirat insbesondere zu folgenden 
Angelegenheiten beraten soll:  
1. dauerhafte Veränderungen der Inhalte und Formen der Erziehungsarbeit,  
2. dauerhafte Änderungen der Angebotsstruktur der Tageseinrichtung, zum Beispiel 
der Grundsätze des Verpflegungsangebots, und  
3. nach § 21 Abs. 6 Satz 3 KiTaG vorzusehende Ausgleichsmaßnahmen. 

Auf der Grundlage eines konsensorientierten Diskurses, beschließt der Kita-Beirat 

Empfehlungen für die Gestaltung der inhaltlichen und strukturellen 

Rahmenbedingungen und Ausformungen der pädagogischen Arbeit. Die 

Vertreter*innen der einzelnen Gruppen einigen sich für Abstimmungen auf ein 

gemeinsames Votum. Die Stimmgewichtungen sind für die Vertretungsgruppen 

unterschiedlich gefasst. Trägervertreter verfügen über 50% Stimmanteil, die 

Elternvertreter über 20%, päd. Fachkräfte und die Leitungen über jeweils 15% 

Stimmanteil. Alle Beteiligten sind gehalten, die Umsetzung der gemeinsam getroffenen 

Empfehlungen zu befördern.   

Von den Sitzungen des Kita-Beirats wird ein Protokoll verfasst, das in geeigneter Form 

allen Eltern, Trägervertreter*innen und Beschäftigten zugänglich gemacht wird, z.B. 

durch Aushang. Die FaKiP sollte Sorge tragen für die Vermittlung der relevanten 

Sitzungsinhalte an die Kinder der Kindertagesstätte.  

In der Ausführungsverordnung zum Kita-Beirat können die Wahl- und 

Einberufungsmodalitäten für die Mitglieder, die für ein Jahr ins Amt gesetzt werden 

und jährlich im November zu bestimmen sind, eingesehen werden.  
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8. Vernetzung und Kooperation im Sozialraum 
 

„Dort, wo mindestens zwei Menschen aufeinandertreffen ist ein Sozialraum“ 

Ziel unserer Einrichtung ist die Vernetzung und Kooperation von unterschiedlichen 

Menschengruppen in unterschiedlichen Sozialräumen. 

In der Kita wird den Kindern Zeit, Raum und Material geboten, um gemeinsam zu 

spielen, Erfahrungen zu machen und Bildung zu fördern. In den Räumen der Kita und 

im Außengelände haben die Kinder die Gelegenheit, sich ihren Sozialraum selbst zu 

gestalten. Die Fachkräfte stehen den Kindern unterstützend und beratend zur Seite. 

Die Teammitglieder stehen im ständigen pädagogischen Austausch. Dies zeigt sich 

bei täglichen Gesprächen, regelmäßigen Teamgesprächen oder auch an 

Konzeptionstagen. 

Die Eltern bekommen die Gelegenheit, in den ständigen Austausch mit den Erziehern 

zu gehen. Bei Tür-Angel-Gesprächen, vereinbarten Entwicklungsgesprächen oder bei 

Konfliktgesprächen können Erzieher und Eltern sich austauschen, beraten und die 

Zusammenarbeit fördern. Auch bei Veranstaltungen wie z.B. Elternabende, Festen, 

Wandertagen, Gottesdienste usw. haben die Eltern und Erzieher einen Raum für 

Kontakte zu fördern. Hierbei kommen auch die Eltern untereinander in Kontakt, können 

sich austauschen und gegenseitig beraten und Kontakte pflegen. 

Außerhalb der Kita erkunden die Kinder den Sozialraum der Ortsgemeinde wie z. B. 

den Spielplatz in der Ortsmitte oder den Sportplatz. Bei Spaziergängen begegnen wir 

Stelzenberger Bürgern. In regelmäßigen Abständen besuchen die Kinder die 

Gemeindebücherei zum Bücher ausleihen oder auch zur Kinderbücherei, die ein bis 

zwei Mal im Jahr gemeinsam in Kooperation mit der Gemeindebücherei organisiert 

und gestaltet wird. 

In Kooperation mit dem Obst- und Gartenbauverein bauen wir eine Zusammenarbeit 

auf. 

In Stelzenberg wird ein Hofladen mit Eierhaus betrieben. Bei Spaziergängen 

beobachten die Kinder die Tiere vom Hofladen, den Anbau von Gemüse und die zwei 

Hühnerwägen. Somit können die Kinder den Weg vom Anbau oder Zucht der Tiere bis 

zum Verkauf im Hofladen wahrnehmen. 

Mit der Grundschule Trippstadt und der Kindertagesstätte Trippstadt besteht eine 

Vernetzung. Bei gemeinsamen Aktivitäten wie z. B. Schulbesuch, Wandertag usw. 

lernen sich die Kinder, Erzieher und Lehrer kennen und innerhalb diesem Sozialraum 

können Verbindungen aufgebaut werden.  
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9. Partizipation/Beschwerdemanagement 

 
In unserer Einrichtung werden Anregungen und Beschwerden als Möglichkeit zur 

Verbesserung unserer Arbeit betrachtet.  

Eltern haben verschiedene Anlaufstellen, um sich zu äußern:  

- Gespräch mit den pädagogischen Fachkräften  

-  Gespräch mit der Leitung 

-  Gespräch mit dem Elternbeirat  

- Gespräch mit dem Ansprechpartner des Trägers  

- Gespräch mit der pädagogischen Gesamtleitung 

  

Beschwerden werden grundsätzlich ernst genommen, da sie auf Missverständnisse 

und Missstände hindeuten.  

Wir sind froh, wenn eine Beschwerde direkt an uns herangetragen wird und wir 

dadurch die Möglichkeit erhalten, uns im Team zu verbessern, bzw. mögliche 

Missverständnisse aus der Welt zu schaffen.  

Wenn Eltern sich beschweren, bieten wir sofort oder zeitnah ein 

Vertrauensgespräch an und versichern uns durch Rückfragen, ob wir den 

Sachverhalt richtig verstanden haben. Wichtig dabei ist die Dokumentation.  

Vom Inhalt der Beschwerde hängt ab, ob sofort reagiert werden kann oder eine 

Klärung mit  

Leitung, Team oder Träger notwendig ist, damit eine größtmögliche Zufriedenheit 

erreicht wird.  

 

 

 

 

10. Kita als Ausbildungsstätte 
Unsere Kindertagesstätte bietet in vielfältiger Art Möglichkeiten als Ausbildungsstätte. 

Schon Jugendliche haben die Gelegenheit, bei uns ein Schulpraktikum zu absolvieren. 

Meist 1-2 Wochen können die jungen Menschen in die Arbeit hineinschnuppern, um 

dann zur Entscheidungsfindung zu kommen. 
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Ebenso bieten wir Gelegenheit zum freiwilligen sozialen Jahr. Hier bekommen die 

Mitarbeiter ein Jahr den Einblick in den Beruf, können im Jahreskreislauf mitarbeiten 

und sammeln viele Erfahrungen in der Kindertageseinrichtung. 

Blockpraktikanten, die bereits die Ausbildung zum/r Erzieher/in begonnen haben, 

können bei uns ihr Blockpraktikum absolvieren. Ebenso Praktikanten zur 

Sozialassistentin. 

Das Berufspraktikum bietet Praktikanten zum praktischen Abschluss ihrer Ausbildung 

Gelegenheit, um die theoretischen Module in die Praxis umzusetzen. Sowohl die 

Anleitung von Sozialassistenten, Blockpraktikanten/innen und 

Berufspraktikanten/innen wird von geschultem Personal durchgeführt.  

Neben diesen Möglichkeiten zur Ausbildung kann bei uns auch die duale Ausbildung 

durchgeführt werden.  

 

11. Öffentlichkeitsarbeit/Kooperation mit anderen Einrichtungen 
 

Die Öffentlichkeitsarbeit stellt eine wichtige Säule in unserer Arbeit dar. Sie ermöglicht 
den Kindern und uns die Erweiterung des Erfahrungsfeldes, das Erschließen der 
Umwelt und die Einbeziehung des sozialen Umfeldes sowie das Knüpfen 
nachbarschaftlicher Kontakte. 
Der Kindergarten als Teil der Gemeinde macht sich und seine Arbeitsweise transparent 
und erzielt so Werbung in eigener Sache. 
Darüber hinaus ermöglicht Öffentlichkeitsarbeit die Zusammenarbeit verschiedener 
Institutionen zum Informationsaustausch, zur kollegialen Beratung und zur 
Entwicklung gemeinsamer Perspektiven und Grundlinien. 
Wir nutzen die Öffentlichkeitsarbeit dazu, einen „Blick über den Tellerrand“ zu werfen, 
andere Einrichtungen kennen zu lernen und von ihnen und ihren Erfahrungen zu 
profitieren. 
Wie und was wir genau tun möchten wir hier kurz erläutern. 
 
Im Treppenhaus unserer Kita befindet sich eine große Pinnwand, die auch als Info 
dient. Hier können sich Eltern über aktuelle Neuigkeiten informieren. 
 
Eine weitere Informationsquelle ist die E-Mail . 
Hier informieren wir die Eltern regelmäßig über die Aktivitäten, die die Kinder im Alltag 
erleben, was in der Vorschule gerade durchgeführt wird, was geturnt oder gebastelt 
wird. Ebenfalls über die elektronische Form informieren wir z. B.  wenn die 
Kinderbücherei, der Obst- und Gartenbauverein, der Bürgermeister oder die Pfarrerin 
Aktionen mit Kindern oder mit Eltern und Kindern durchführen möchten. 
 
Eine andere Form der Öffentlichkeitsarbeit bietet die Kita-App. 
Hier informieren wir die Eltern in regelmäßigen Abständen über Termine, die sich im 
laufenden Kindergartenjahr ansammeln. Diese lassen sich dann gut in den Kalender 
auf das Handy der Eltern übertragen und verringert das Risiko das z.B. ein 
Schließungstag vergessen wird. Auch lassen sich persönliche Nachrichten zwischen 
Eltern und Erzieher/innen austauschen, wenn man etwas vergessen oder sich nicht 
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gesehen hat. 
 
 
Neben der elektronischen Form an Informationen kann man auch aus der 
Tageszeitung, dem Amtsblatt und der Brücke über Aktionen, Projekte und Feste etwas 
über uns erfahren. Wenn zum Beispiel ein Tag der offenen Tür, der Sankt 
Martinsumzug oder ein Familiengottesdienst stattfindet. Auch kleine Berichte über 
Aktionen, die wir mit den Kindern durchgeführt haben, finden sich hin und wieder in 
der Zeitung. 
 
In regelmäßigen Abständen finden sogenannte „Hallo-Gott-Runden“. In diesen 
besonderen Stunden erzählen wir Inhalte aus der Bibel und vom Leben Jesu. Aufgrund 
der Nähe zu der Prot. Kirche in Stelzenberg finden die „Hallo-Gott-Runden“ in der 
Kirche statt. Hierbei freuen wir uns über die musikalische Unterstützung von einem 
Mitglied des Kirchenchors und der Pfarrerin Frau Höflich.  Die „Hallo-Gott-
Runden“ werden dann später als Rückblick für die Eltern an der Pinnwand im 
Eingangsbereich der Einrichtung transparent gemacht.  
Des Weiteren gestalten wir auch Gottesdienste gemeinsam mit und für die Kinder, aber 
auch für die Gemeinde. Für solche besonderen Anlässe gibt es auch eine öffentliche 
Einladung, meist in Form von E-Mail oder einer Anzeige in der Zeitung. 
 
Der Ortsbürgermeister informiert uns per E-Mail oder kommt persönlich vorbei, wenn 
Aktionen von der Gemeinde anstehen, bei denen wir mitwirken können. 
 
Die Vereine treten an uns heran, wenn sie Aktionen planen, an denen wir mitarbeiten 
können. 
Der Obst- und Gartenbauverein lädt uns immer in ihr Ferienprogrammen mit ein, 
sodass wir beim Säen und später beim Ernten mitzuwirken können. Auch die 
Winterverbrennung hat schon Tradition bei uns. 
Für die Gemeinde und für den Krankenpflegeverein sind wir in der Adventzeit immer 
herzlich eingeladen, um etwas mit den Kindern für die Senioren vorzuführen. 
 
Stelzenberg hat eine kleine Gemeindebücherei, mit der wir hin und wieder 
zusammenarbeiten. Wir sind bei kleinen Vorlesestunden dabei oder kommen zu einem 
kurzen Besuch vorbei, um neue Bücher auszuleihen. 
 
Auch mit der Polizei arbeiten wir zusammen. Hier besucht uns die Polizei für die 
Verkehrserziehung in der Kita. Hier lernen dann die Vorschüler spielerisch, wie man 
sich an der Straße richtig verhält und vorauf man achten muss. Da die Polizei natürlich 
mit dem Dienstauto zur Einrichtung kommt ist das für die Kinder ein besonderes 
Highlight, wenn nach der Verkehrserziehung jeder einmal ins Auto darf und die Sirene 
und das Blaulicht eingeschaltet wird. 
 
Falls während der Entwicklung der Kinder Defizite auftreten, die wir nicht alleine 
beheben können, ist Hilfe von externen Kräften nötig. Meist sind es Ergotherapeuten 
oder Logopäden. Sollten die zubetreuenden Kinder in Behandlung sein, geben wir 
gerne soweit wir von den Eltern die Datenfreigabe bekommen haben, Informationen 
weiter, um gemeinsam dem Kind die bestmögliche Förderung zu bieten. Möglich ist 
auch, dass die Therapeuten in die Einrichtung kommen, um das Kind einmal im 
Kindergarten erleben zu können. Denn solche Defizite lassen sich nur gemeinsam 
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lösen. Und es dient dem Wohl des Kindes. 
 
Ein weiterer Punkt in unserer Kooperationsarbeit ist die Kooperation Kita - 
Grundschule. Hier arbeiten die Grundschule Trippstadt, die Kindertagesstätte 
Trippstadt und wir als Einrichtung vertreten durch Frau Burghardt und Frau Dillenkofer 
eng miteinander, um den Übergang der zukünftigen Erstklässler vom Kindergarten zur 
Grundschule so einfach und problemlos wie möglich zu gestalten. 
Es werden hierfür verschieden Aktionen zusammen gestaltet, an denen sich die Kinder 
der beiden Kitas kennenlernen. Denn später werden sie zusammen in einer Klasse 
sein. 
Mit der Schule werden dann ebenfalls Aktionen geplant und durchgeführt. Es gibt unter 
anderem einen Schnuppertag in der Schule, an dem die Kinder einen Einblick erhalten 
wie eine Schulstunde aussehen kann. Es gibt aber auch einen Wandertag und einen 
Theaterbesuch. Hier lernen sie ihre zukünftige Lehrer/in und ihre neuen Mitschüler. 
Auch sehen sie ehemalige Kindergartenkinder wieder. 
Es gibt Paten für die neuen Erstklässler. Diese sollen ihnen helfen, sich in der Schule 
besser zurechtzufinden und falls es Probleme geben sollte, dass sie sich gerne an sie 
wenden können. 
Kurz vor dem Eintritt in die Grundschule findet ein Austausch zwischen 
Schulleitung/Lehrer und Erzieher/innen statt. Hierzu ist das Einverständnis der Eltern 
notwendig. Bei dem Gespräch tauschen wir uns über die individuellen Besonderheiten 
und Freundschaften und evtl. auch der Schwierigkeiten der Kinder aus. 
 
 
 
 

 

13. Qualitätsentwicklung- und sicherungsverfahren 

 
 
Als Bildungseinrichtung sind wir durch die Bildungs- und Erziehungsempfehlungen des 
Landes Rheinland-Pfalz gefordert, unser Angebots- und Leistungsprofil sowie unsere 
Qualität kontinuierlich zu überprüfen, zu modifizieren und zu optimieren. 

Über eine zweijährige Fortbildung, Kita+ QM, eine Qualitätsoffensive der 
Evangelischen Kirche der Pfalz, nahm unsere komplette Einrichtung teil. Diese 
Fortbildung ermöglicht uns seither einen guten Umgang mit Qualität und deren 
Sicherung. 

Durch transparente Arbeitsabläufe, Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten 
ermöglichen wir uns einen genaueren Blick auf die Einrichtung, schaffen Standards 
die wir regelmäßig überprüfen und reflektieren. Die geschaffenen Standards finden 
sich in unserem QM Ordner im Büro und auf dem Computer. Diese Standards sind für 
alle Mitarbeiter/innen zugänglich und werden in der pädagogischen Arbeit eingehalten. 

Um unsere Qualität dauerhaft zu gewährleisten oder auch zu steigern, führen wir 
geeignete Qualitätssicherungsmaßnahmen durch. 
Dies geschieht durch einen regelmäßigen Besuch von Fort- und Weiterbildungen der 
Mitarbeiter/innen. Die daraus gewonnenen Inhalte stellen die Mitarbeiter/innen in 
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Teamsitzungen oder an Studientagen vor. 

Neue Mitarbeiter/innen werden anhand unserer Einarbeitungsleitfaden Schritt für 
Schritt mit der Einrichtung und der Konzeption vertraut gemacht. Somit erleichtern wir 
einen guten Einstieg in die vorhandenen Strukturen und bieten den neuen 
Mitarbeiter/innen Anschluss an die bestehende pädagogische Konzeption und die 
Gegebenheiten vor Ort. 

Wir haben über das laufende Kalenderjahr Studien- und Konzeptionstage, an denen 
wir fortlaufend an der Konzeption und der pädagogischen Arbeit arbeiten. Die 
verschiedenen Bereiche werden dann reflektiert, überprüft und gegebenenfalls 
überarbeitet. Durch diese Maßnahmen versuchen wir stets die Einhaltung unserer 
Qualitätsstandards zu erhalten und zu optimieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

14. Aufsichtspflicht 
 

Die Aufsichtspflicht ist in BGB §1631 Abs. 1 gesetzlich begründet. Demnach liegt die 

Aufsichtspflicht bei den Sorgeberechtigten des Kindes und wird von diesen für einen 

bestimmten Zeitraum auf den Träger der Kindertageseinrichtung übertragen. 

Während der Zeit des Aufenthaltes der Kinder in der Kindertagesstätte, sowie bei 

Ausflügen, Spaziergängen und Besichtigungen, wird die Aufsicht über sie den 

pädagogischen Fachkräften anvertraut. 

Die Aufsichtspflicht beginnt mit der Übergabe des Kindes an das Fachpersonal der 

Kita. 

Das Erziehungspersonal nimmt die Aufsicht einerseits als pädagogischen Auftrag, der 

in der pädagogischen Konzeption der Kita beschrieben ist, andererseits als Betreuung, 

um die Kinder vor Selbstschädigung oder einer Schädigung durch Dritte zu bewahren, 

sowie zu verhindern, dass sie andere schädigen, wahr. 
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Das Maß der Aufsicht richtet sich grundsätzlich nach Entwicklungsstand, Alter, 

Eigenart und Charakter des Kindes und ist situationsbezogen. 

Damit die Aufsichtspflicht nach KiTaG erfüllt werden kann, sind während der 

Betreuungszeit immer zwei Fachkräfte gleichzeitig anwesend (§ 21 Abs. 4 KitaG und 

RS LSJV Nr. 63). 

Wenn gemeinsame Veranstaltungen der Kita stattfinden, wo Angehörige der Kinder 

anwesend sind, verbleibt die Aufsichtspflicht bei den Eltern, deren Kinder daran 

teilnehmen. 

14.1 Abholen 
Alle abholberechtigten Personen (auch ältere Geschwister ab 18 Jahre) werden auf 

einem Vertragsblatt in der Personalmappe jedes Kindes namentlich eingetragen. 

Wenn Änderungen bei der Abholberechtigung auftreten, soll dies dem pädagogischen 

Fachpersonal sofort mitgeteilt werden. 

Im Falle, wenn eine nicht sorgeberechtigte oder eine fremde Person das Kind abholt, 

verlangen wir eine schriftliche Erklärung der Eltern. 

Wenn ein Kind alleine nach Hause geht, ist eine schriftliche Einverständniserklärung 

der Eltern notwendig. 

Pädagogische Fachkräfte sind verpflichtet einzugreifen, wenn die Sicherheit des 

Kindes nach Ihrer Einschätzung gefährdet ist. Zum Beispiel, wenn das Kind nach 

Hause mit einem eigenen Fahrzeug (Tretroller) fahren möchte. In diesem Fall werden 

die Eltern des Kindes von der Kita kontaktiert. 

 

 

15. Datenschutz 
 

Wir legen großen Wert auf den Schutz aller persönlichen Daten der Betroffenen in der 

Kita Kindern, Eltern und Mitarbeitern. Deshalb wird die Verarbeitung und Herausgabe 

der personenbezogenen Daten wie Name, Anschrift, Geburtsdatum, Telefon, E-Mail 

und andere persönliche Unterlagen sowie Fotos vertraglich festgelegt. Nach Ablauf der 

gesetzlichen Aufbewahrungsfrist werden alle Daten gelöscht. 

Eltern stimmen zu, dass Ihre Daten und die Daten des Kindes aus betrieblichen 

Zwecken der Kita und anderen staatlichen und kirchlichen Stellen im Rahmen des § 
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8a SGB VIII und §§ 12, 13 DSG-EKD elektronisch oder schriftlich erhoben, 

gespeichert, verarbeitet und genutzt werden. 

Alle, in der Kindertagesstätte erfassten Daten, dürfen jederzeit durch die 

Personensorgeberechtigten eingesehen werden. 

Bei besonderen Ereignissen wie Geburtstagen, Erntedank, Nikolaus- und 

Weihnachtsfeier, Ostern und Sommerfest werden in unserer Kita zur Erinnerung an 

die Kindergartenzeit Fotos gemacht, auf denen auch Ihr Kind abgebildet sein könnte. 

Außerdem werden auch Fotoaufnahmen zur Dokumentation der pädagogischen Arbeit 

erstellt. 

Wenn Fotos bei einer Präsentation der Kita, in der Konzeption oder in einer 

Pressemitteilung verwendet werden, auf denen Sie oder ihr Kind abgebildet sind oder 

Filmaufnahmen erstellt werden sollen, setzen wir uns im Vorfeld mit Ihnen in 

Verbindung. 

 


